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IV. Vierteljahr
auf die

halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Chüringen.

Das kommende vierte Vierteljahr des laufenden Jahres
wird das Vierteljahr der Reichstagswahlkämpfe ſein. Da iſt
es für jeden vaterlandsliebenden Mann nnabweislich, eine
Cageszeitung zu halten und zu leſen, die über die innerpolitiſche
Lage in nationalem Sinne immer von neuem aufklärt und auf
dem Laufenden erhält.

Wir richten daher an alle diejenigen, die den Wahlſpruch
„Mit Gott für Kaiſer und Reich“ haben, an alle diejenigen,
welche die Bekämpfung der roten Gefahr für die wichtigſte
Pflicht des PVaterlandsfreundes halten, die dringende Auf
forderung, auf die Halleſche Feitung, dies altbewährte, allzeit
patriotiſch und königstreu befundene Blatt, zu abonnieren.

Die Halleſche Feitung iſt ein Provinzblatt allererſten
Ranges, das inſonderheit über die Wahlbewegung in unſerer
Hrovinz Sachſen ſtets in umfaſſender und eingehender Weiſe
ſchnell und zuverläſſig berichten wird.

Die Vorzüge des Blattes ſind ſo rühmlich bekannt, daß
es ſich erübrigt, im einzelnen ſie hervorzuheben. Alle Leſer
werden ſich bald zu ſeinen aufrichtigen Freunden zählen und
es nicht mehr entbehren wollen.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Zeitung beträgt bei
zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte
mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00 vierteljährlich.
Probenummern werden überallhin koſtenlos durch den Verlag
abgegeben.

Halle a. S., im September 1911.

Verlag und Redaktion der Halleſchen zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Knhalt und Thüringen.
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Tenernngskrawalle.
Die Unruhen, die im Norden Frankreichs ſowie

in Belgien und Holland immer weiter um ſich
greifen, haben ein ungemein bezeichnendes Licht auf den
n Stand der Anarchie in Frankreich und den

iederlanden geworfen. Sie zeigen in ihrem Gemiſch von
blindem Unverſtande und niederträchtiger, bewußter Zer-
ſtörungswut, was für Leute die Demokratie dort heran
gezüchtet hat.

Auch unter dem 11. d. Mts. werden wieder aus
Roubaix Unruhen gemeldet, die einen ſehr ernſten Charakter
annahmen. Die Ruheſtörer löſchten die Straßenlaternen
aus und riſſen Steine aus dem Pflaſter, um ſich des An
griffes der Kavallerie zu erwehren. Auch Jnfanterie ging
gegen die Ruheſtörer vor. Sowohl von den Truppen, als
von den Ruheſtörern wurden viele verletzt. Mehrere Läden
wurden geplündert. Verhaftet wurden dreizehn Perſonen.
Um 1 Uhr früh war die Ruhe noch nicht wiederhergeſtellt.
Bei einer r gegen die Lebensmittelteuerung in
Charleville gab die Verhaftung eines Demonſtranten das
Zeichen zu groben Ausſchreitungen. Die Ruheſtörer zogen
vor das Polizeigebäude und forderten die Freilaſſung des
Verhafteten. Eine Schwadron Dragoner und Gendarmen
gingen mit blanker Waffe gegen die Menge vor. Viele junge
Leute und Frauen ſtürzten ſich vor die Pferde. Zwei
Reiter wurde. zu Boden geriſſen. Es wurde beſchloſſen, den
allgemeinen Llusſtand für 24 Stunden zu veranſtalten. Auch
im Arbeiter iertel Belleville von Paris kam es wegen der
Lebensmitte teuerung zu ernſten Ausſchreitungen. Ein
italieniſcher Anarchiſt wurde als Rädelsführer verhaftet und
wird ausgewieſen werden.

Jn dem belgiſchen Jnduſtriegebiete, insbeſondere in
den Becken von Mons und Charleroi, haben die Markt-
krawalle der ſozialdemokratiſch verhetzten walloniſchen
Frauen zu unglaublichen Zuſtänden geführt. Sie rotteten
ſich zu Tauſenden zuſammen und mit roten
Fahnen und Plakaten auf die Märkte, wo ſie die

auern verprügelten und die Händler in die Flucht
trieben. Auch die von Haus zu Haus ziehenden Händler
wurden mißhandelt und anſtändigen Frauen, die den
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Bauern und Händlern den verlangten Preis bewilligten,

erging es nicht beſſer. Die wildgewordenen Megären riſſen
ihnen die Stücke vom Leibe oder warfen ihnen die
Fenſter ein.

Nicht genug damit: der krawallierende Pöbel beſudelte
auch das feilgebotene Fleiſch in wenig weiblicher Weiſe
oder beſpritzte es mit anarchiſtiſchem Petroleum.

Die erſte Wirkung dieſes Krawalls iſt natürlich die ge
weſen, daß die bedrohten Fleiſcher ihre Läden geſchloſſen
haben und die Bauern daheim blieben. Wie dies ſchon in
voriger Woche in Douai und zahlreichen anderen Orten
Frankreichs geſchah, wird es jetzt auch aus Charleroi ge
meldet, wo der Verband der Fleiſcher beſchloſſen hat, daß
alle 500 Läden ſeines Bezirks geſchloſſen werden ſollen.

Die Regierungen ſtehen dieſen Krawallen um ſo hilf
loſer gegenüber, als in Frankreich ja, wie bekannt, das
Militär in einzelnen Fällen bereits ſich geweigert hat, die
Gendarmerie bei der Feſtnahme von Ruheſtörern zu unter
ſtützen. Wer über die anarchiſtiſche Durchſeuchung der
holländiſchen und belgiſchen Arbeiterſchaft halbwegs unter
richtet iſt, wird ſich eine Vorſtellung machen können, wie ſehr
die Magiſtrate der in ſolcher Weiſe ſich bekundenden „öffent
lichen Meinung“ nachgeben. So haben denn auch die
Bürgermeiſter beſchloſſen, bei der Regierung vorſtellig zu
werden und ſie zu veranlaſſen, die Grenze für lebendes Vieh
zu öffnen. Außerdem ſollen die Steuern für Fleiſch und
Futtermittel aufgehoben werden.

Ob wohl einer dieſer Bürgermeiſter ſich überlegt hat,
was mit Oeffnung der Grenze gewonnen wäre? Der Ruf
„Grenze auf!“ wird ja bezeichnenderweiſe in allen
Ländern Europas erhoben: aus dem einfachen Grunde, weil
infolge der lang andauernden Hitze in allen europäiſchen
Ländern mehr oder weniger Futternot herrſcht.

Jn Deutſchland betrachten die die Notlage
der Landwirtſchaft als beſondere Gelegenheit zu einem Vor-
ſtoße gegen unſere bewährte Wirtſchaftspolitik. Höchſt be-
zeichnenderweiſe verbrüdern ſie ſich dabei mit
der Sozialdemokratie, die ganz im Tone des bel
giſchen und franzöſiſchen Anarchismus Maßnahmen zur Ab
wehr einer drohenden Hungersnot fordert. Der „Vorwärts“
muß freilich auf Grund der preußiſchen amtlichen Ver
öffentlichungen zugeben, daß ſich die Befürchtungen hinſicht
lich der Ernte als übertrieben erwieſen haben:

„Für Winterweizen wird ein Ertrag von 2,16 Millionen
Tonnen erwartet gegenüber einer erſten Schätzung von 2,09 Mil
lionen Tonnen und einem tatſächlichen Ertr des Vorjahres
von 2,18 Millionen Tonnen. Die jetzige Schätzung geht damit
weſentlich über die erſte hinaus und bleibt nur wenig hinter
dem vorjährigen e e Ertrage zurück. Wenn die zweite
Schätzung auch n keine tatſächlichen Ergebniſſe bringt, ſo
kommt ſie doch der Wirklichkeit bedeutend näher als die erſte
Schätzung, da ſie die neueſten Berichte zur Unterlage hat. Der
Anbau utſchlands an Winterweizen fördert die Haupternte
in Weizen überhaupt. Sommerweizen wird nur in ganz geringem Umfange angebaut. Die Schätzung der Ernte beläuft
ſich jetzt auf 262 000 Tonnen gegen eine erſte Schätzung von
255 000 Tonnen und einem vorjährigen Ertrage von 301 000
Tonnen. Die Geſamternte Deutſchlands an Weizen iſt danach
mit 2,43 Millionen Tonnen anzunehmen, während vor vier
Wochen nur auf einen Ertrag von 2,35 Millionen Tonnen gerech
net wurde. Das Jahr 1910 hatte eine i lege Weizenernte
von 2,48 Millionen Tonnen geliefert. Die diesjährige Schätzung
bleibt demnach nur um etwa 50 000 Tonnen hinter dem vor
jährigen Ergebnis zurück. Weit bedeutender als die Weizenernteiſt für die Verſorgung Deutſchlands der Ertrag der Koggen-

ernte. Die Roggenernte iſt ungefähr viermal ſo groß als die
Weizenernte
Nun ſchätzt, wie der „Vorwärts“ ganz zutreffend mit
teilt, das Preußiſche Landesamt die Ernte in Winterroggen
für dieſes Jahr auf 8,39 Millionen Tonnen gegenüber einer
Schätzung von 8,12 Millionen Tonnen vor 4 Wochen und
einer vorjährigen tatſächlichen Roggenernte von 7,97 Mil-
lionen Tonnen. Der Anbau von Sommerroggen iſt nur
ganz unbedeutend. Er verſpricht einen Ertrag von 63 000
Tonnen zu liefern gegenüber einer erſten Schätzung von
62 000 Tonnen und einem vorjährigen Ergebnis von
67 000 Tonnen. Die Geſamtroggenernte von 1911 iſt da
nach mit 8,45 Millionen Tonnen zu veranſchlagen. Vor
4 Wochen war nur mit einem Ertrage von 8,18 Millionen
Tonnen gerechnet worden. Die vorjährige Ernte hatte
aber nur 8,04 Millionen Tonnen geliefert. Jn dieſem Jahre
kann alſo mit einer Mehrernte von faſt einer halben Million
Tonnen gerechnet werden, gewiß kein Grund, übertriebene
Befürchtungen über die Verſorgung Deutſchlands mit Brot
getreide zu hegen. Nicht ſo günſtig ſieht es mit dem An
bau der übrigen Getreidearten, mit Gerſte und Hafer, aus.
Das Erträgnis der Gerſtenernte wird mit 1,59 Millionen
Tonnen angenommen gegenüber einer Schätzung von
1,56 Millionen Tonnen vor 4 Wochen und einer vor
jährigen Ernte von 1,69 Millionen Tonnen.

Die Haferernte iſt faſt das einzige Gebiet des Getreide
anbaues, das zu einigen Beſorgniſſen Veranlaſſung gibt.
Zwar nicht unmittelbar; denn das Preußiſche Landesamt
ſchätzt gegenwärtig den Ertrag der Haferfelder auf 5,05 Mil
lionen Tonnen. Das iſt eine Zunahme gegenüber der
Auguſtſchätzung von 0,15 Millionen Tonnen, da für Auguſt
nur eine Schätzung von 4,90 Millionen Tonnen veröffent-
licht worden war. Freilich enthält auch die neue erhöhte
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Schätzung noch eine Minderernte gegenüber dem Vorjahre
von ungefähr einer viertel Million Tonnen. Denn im

1910 wurden 5,29 Millionen Tonnen Hafer in
utſchland geerntet. Dieſes diesjährige Minderergebnis

iſt inſofern etwas bedenklich, als auch die anderen Futter
mittel bekanntlich eine bedeutende Minderernte befürchten
laſſen. Eine Teuerung für Futtergetreide wird daher nicht
zu vermeiden ſein. Sehr ſchlechte Ausſichten bietet auch nach
der neuen Schätzung des Statiſtiſchn Landesamtes die Kar
toffelernte. Sie läßt nur einen Ertrag von 22,57 Mil
lionen Tonnen erwarten gegenüber einer vorjährigen Ernte
von 32,73 Millionen Tonnen.

Selbſtverſtändlich gibt das ſozialdemokratiſche Partei
blatt dieſe Mitteilung nicht etwa auf ſeiner erſten Seite,
ſondern ganz verſchämt auf der Rückſeite der dritten Bei-
lage. Das iſt auch eine kluge Vorſicht, denn vergeblich
könnte ſich ſonſt doch dieſer oder jener halbwegs aufmerkſame
Leſer fragen, wie ſich dieſe Tatſachen zuſammenreimen
laſſen mit der vom „Vorwärts“ tagtäglich angekündigten
drohenden Hungersnot. Aber freilich, wenn man
dieſe Hungersnot leugnen wollte, ſo würde ja der ganze
blutige Hohn der ſozialdemokratiſchen Verhetzung am Tage
liegen. Jn welcher Tonart dieſe Verhetzung geführt wird,
zeigt ein Beiſpiel aus dem Leitaufſatze des „Vorwärts“,
der am Sonnabend, als am Vorabende des Jenaer Partei-
tages, erſchien:

„Das Lebensintereſſe des Volkes gebietet, daß endlich durch
greifende Maßnahmen zur Linderung der Lebensmittelteüerung,
der drohenden Hungersnot ergriffen werden. Aber was kümmert
das Lebensintereſſe des Volkes die Herrſchenden, unſere Regie
rung! Das Volk mag darben, ſeine Lebensunterhaltung mag ſich
verſchlechtern; die Regierung rührt ſich nicht, die herrſchenden
Klaſſen haben nicht einmal ein Wort des Bedauerns für den
wachſenden Notſtand der Maſſen! Denn dieſen Notſtand be-
dauern, heißt ihn ja anerkennen, und wenn man von dem Not
ſtand ſpricht, wäre ja man auch verpflichtet, etwas gegen ihn zu
tun. ran aber denkt man nicht! Wohl aber greift man zu
den alten Mitteln der herrſchenden Klaſſen, die hungernden
Maſſen durch einen nationalen Rummel abzulenken und zu be
täuben. Statt die Not des Volkes zu lindern, verheißt man ihm

ldene Berge von einer abenteuerlichen Kolonialpolitik! (Das
ezept hat man ja ſchon einmal angewendet bei den Hotten-

tottenwahlen.) Statt des Baumwollſegens, ſtatt der billigen
Kolonialprodukte wurde den Maſſen nach den Wahlen allerdings
nur die Reichsfinanzreform beſchert, die ungeheuerlichſte Steuer
ausplünderung! Aber, ſo denkt man wohl, die Maſſen ſind ja
unergründlich beſchränkt und dank der Verblödung durch die
kapitaliſtiſche Preſſe ſo riß daß ſie auf denſelben Trick
zum zweiten Male hereinfallen. Und die Regierung, dieſer Aus
ſchuß der herrſchenden Klaſſen, denkt an nichts anderes. Der
Schrei des hungernden Volkes läßt ihn kalt!“

Jn dieſem Sauherdentone geht die Schimpferei
auf der erſten Seite weiter, während auf der dritten Seite
ausdrücklich zugegeben wird, daß „das diesjährige Ernte
ergebnis im allgemeinen keinen Grund für ſo ſchlimme Be
fürchtungen bietet, wie ſie in der letzten Zeit an den Ge
treidemärkten gehegt wurden. Das hat die vernünftige
Preſſe ſtets dargelegt und der vielgeſcholtene Landwirt
ſchaftsminiſter in ſeinen Erlaſſen hinreichend deutlich betont.
Lediglich die Börſe hatte an der Preistreiberei ein Jntereſſe,
Aber dieſe iſt ja natürlich für den „Vorwärts“ das Kräut-
lein Rührmichnichtan.

Daß die geradezu lächerliche Forderung der Oeffnung
der Grenzen für Vieh ganz zwecklos ſein würde, beweiſt
die rings uns umgebende große Fleiſch
not. Die einzige Wirkung würde eine noch größere
Verſeuchung unſerer Viehſtände ſein, von der
nicht nur die Bauern, ſondern auch die Geſchäftsleute in den
Landſtädten ſchwer bedrückt werden würden. Aber freilich:
nach denen hat die Sozialdemokratie noch
niemals gefragt!

Warum ſpringt der Freihandel ihr denn übrigens nicht
bei und ſchafft ſolche Nahrungsmittel ins Land, die zollfrei
eingehen können, insbeſondere billige Kartoffeln, die unſerer
ärmeren Bevölkerung ſo dringend not tun? Und warum
ergreifen unſere vielgeprieſenen Stadtverwaltungen keine
Maßregeln zur Ausſchaltung der vom „Vorwärts“ be
klagten Preistreiberei? Hier wäre doch eine
herrliche Aufgabe, die volks wirtſchaftliche
Weisheit der Stadtparlamente in prak-
tiſche Ergebniſſe umzuſetzen!

Die Marokho- Ferhandlungen.
Herr von Kiderlen iſt hoffnungsvoll.

Herr von KiderlenWächter hat ſich während der letzten
Tage, wie die „N. G. C.“ hört, bei verſchiedenen Gelegen
heiten im geſelligen Zuſammenſein dahin ausgeſprochen, daß

er die Lage günſtig beurteile und einen glück-
lichen Ausgang der Verhandlungen mit vollſter
Zuverſichterwarte.

Die franzöſiſche Antwort auf die deutſchen Vorſchläge.
Der franzöſiſche Miniſterrat, der über die an Deutſch

Iand zu ſendende Antwort zu beraten hat, wurde bekanntlich
am geſtrigen Dienstag von Caillaux um 4 Uhr ver-
ſammelt. Nachdem der Miniſter des Aeußern de Selves



ſeine Kollegen über ſeinen Standpunkt zur Genüge in
formiert hatte, begann die allgemeine Beratung. Eine
offizielle Note wurde nach dem Schluß des Miniſterrates
zwar ausgegeben, doch iſt ſie ſo kurz und nichtsſagend, daß
jede Auslegung möglich iſt. Dennoch will es dem Pariſer
Vertreter der „Preß-Centrale“ gelungen ſein, über das Er-
gebnis der Beratungen Näheres zu erfahren. Nach maß-
gebenden Aeußerungen leitender Staatsmänner

entſpreche die franzöſiſche Antwort im
großen und ganzen den deutſchen Vor-
ſchlägen.
Abweichungen in verſchiedenen Einzelheiten dürften nach

Anſicht dieſes Gewährsmannes keinen Anlaß zu
neuerlichen Konflikten geben.

Die Lage ſei daher optimiſtiſch zu beurteilen. An dieſem
Reſultat dürfe man ſich auch nicht durch die Stimmen der
Pariſer Preſſe beirren laſſen, die natürlich die nichtsſagende
offiziöſe Note nach ihrem Sinne auslegen werde.

Demgegenüber wird dem „L.-A.“ aus Paris folgen-
des gemeldet:

„Der Kabinettsrat am 12. cr. hat drei volle Stunden gedauert.
Die Länge der Beratungen wird damit begründet, daß jeder der
Miniſter ſeine Meinung über das vom Miniſter des Aeußern
vorgeleſene Konzept der nach Berlin zu richtenden Note abgab.
Wie immer bei ſolchen Anläſſen, handelte es ſich mehr um Ab-
änderungsvorſchläge ſtiliſtiſcher Natur, als um Verſuche, an der
Tendenz irgend etwas zu ändern. Man verſichert, daß am Schluß
der Beratungen volle Einigkeit über Jnhalt und Form
erzielt war. Die Antwort, die in ihrem ablehnenden
Teile ebenſo höflich gehalten iſt wie in ihrem zuſtimmenden,
ſoll, wie von mehreren Seiten verſichert wird, darin gipfeln,
daß Frankreich bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge ſich
nach keiner Seite hin die Hände binden könne, daher auch kei-
nem Vorſchlag näherzutreten vermöge, der die
Hoheitsrechte des marokkaniſchen Staates ein-
zuſchränken geeignet wäre. Dies gelte ganz beſonders
von den öffentlichen Arbeiten und den Gruben-
konzeſſionen, doch beſtehe keine Gefahr, daß Frankreich
alles monopoliſieren wolle. Dem freien Wettbewerb der anderen
Algecirasmächte bleibe noch ein gutes Feld zur Betätigung übrig.
Der Miniſterpräſident war nach der Beratung ſehr guter Laune.
Man glaubt, daß bald ein beide Teile befriedigendes
Arrangement gefunden wird. Der Miniſterpräſident begibt
ſich am heutigen Mittwoch zu den Manövern nach dem Oſten.
Der Marineminiſter kehrt nach Toulon zurück, um dem Ende der
Seemanöver beizuwohnen.“

Von halbamtlicher franzöſiſcher Seite wurde geſtern
über den Miniſterrat lediglich die Tatſache verbreitet, daß
er unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Caillaux zu-
ſammengetreten ſei, und daß in ihm der Miniſter des
Aeußern de Selves Mitteilung gemacht habe von dem
Stand der Verhandlungen mit Deutſchland und von dem
r der Antwort, die er der deutſchen Regierung zu geben
gedenke.

Die neuen franzöſiſchen Forderungen.
Der geſtrige franzöſiſche Miniſterrat beſchäftigte ſich

vor allem, wie der „Matin“ erfährt, mit folgenden drei
Punkten:

1. Aufſtellung des Originaltextes der Gegenvorſchläge Frank
reichs an Deutſchland;

2. Nochmalige Prüfung der deutſchen Forderungen;
3. Neue Jnſtruktionen an den franzöſiſchen Botſchafter in

Berlin, Jules Cambon.
Alle dieſe Punkte beträfen einzig und allein die marokka

niſche Frage und hätten nichts mit den territorialen Kom
penſationen am Kongo zu tun. Der Miniſter des Aeuße-
ren de Selves, der ſelbſt die Antwort an Deutſchland redigiert
hat, habe hierin den unerſchütterlichen Entſchluß der franzöſiſchenRegierung ausgedrückt, in keiner Weiſe von den an dt-
ſäch lichſten Prinzipien der franzöſiſchen Politik ab
zugehen, andererſeits aber ein großes Entgegenkommen in
allen Detailfragen (1) zu beweiſen. Der neue Text werde un
gefähr 20 Punkte umfaſſen, von denen folgende drei die haupt-
ſächlichſten ſeien:

1. Frankreich beantragt die vollkommenſte Freiheit auf po-
litiſchem Gebiet in Marokko.

2. Alle Mächte ſollen in ökonomiſcher Hinſicht in Marokko ein
gleiches Recht haben. Jrgendwelche Privilegien ſind aus
geſchloſſen.

3. Es ſoll eine ernſthafte Garantie geſchaffen werden, daß dieſeGleichſtellung auf ökonomiſchem Gebet in Zukunft von allen

Staaten anerkannt wird.
Die Prüfung aller dieſer Punkte ſei äußerſt ſorg

fältig vorgenommen und nach dreiſtündiger Dauer habe ſich
der Miniſterrat in der Hoffnung getrennt, daß Deutſchland
e e hr die neuen Vorſchläge Frankreichs akzeptieren
werde.

Der mittlere Kongo als Kompenſation.
Miniſterpräſident CaillIaux begab ſich noch nach Be

endigung des Miniſterrats am ſpäten Nachmittag nach
Belfort und wird erſt heute, Mittwoch, abend wieder nach
Paris zurückkehren. Jm Laufe des heutigen Tages
werde, wie die „P.-C.“ ſchreibt, der Miniſter des Aeußern
de Selves den Präſidenten in Rambouillet aufſuchen, um
ihm die letzten Beſchlüſſe des Miniſterrates zu unterbreiten
und den Text der neuen Note der franzöſiſchen Regierung
an Deutſchland vorzulegen. Falls Fallières ſich mit dieſer
neuen Note ſofort einverſtanden erklärt und nicht erſt mit
dem Miniſterpräſidenten Caillaux nach deſſen Rückkehr aus
Belfort abends noch einmal konferieren werde, werde die
neue franzöſiſche Antwort morgen oder übermorgen nach
Berlin geſandt werden. Die nächſte Konferenz
zwiſchen Cambon und Kiderlen könne alſo erſt
Sonntag oder Montag ſtattfinden. Der „Matin“
ſchreibt über die neue franzöſiſche Note folgendes:

„Wenn Deutſchland unſere Vorſchläge bezüglich unſerer
Wünſche in Marokko angenommen haben wird, dann werden
wir des weiteren über die territorigalen Kompen-
ſationen ſprechen, die Frankreich Deutſchland gewähren will.
Unſere Regierung hat bereits die äußerſten Grenzen von dem
Teile des Kongo feſtgeſetzt, den Frankreich an Deutſchland ab-
treten will. Nach unſeren Jnformationen will Frankreich den
ganzen Mittelkongo mit der ſüdlichen Grenze des Sanghafluſſes
Deutſchland geben. Dieſer Landſtreifen würde Deutſchland eine
Verbindung mit dem Atlantiſchen Ozean ermöglichen. Jm Norden
ſoll die Abtretung bis Libreville gehen. Das iſt aber das
Maximum, das Frankreich Deutſchland gewähren kann, um
die politiſche Freiheit in Marokko zu erhalten. Als geſchickter
Unterhändler wird Herr v. Kiderlen-Wächter natürlich verſuchen,
für ſein Land noch größere Vorteile herauszupreſſen und noch
bedeutendere Kompenſationen zu erlangen. Frankreich wird aber
an den geſtrigen Entſchlüſſen feſthalten, da es nicht gewillt iſt,
den ſchon ſehr hohen Preis noch zu erhöhen.

Die neuen Kompenſationen im engliſchen Licht.
Jn Londoner gut unterrichteten diplomatiſchen

Kreiſen will man, ebenfalls nach der „P.-C.“, die Gebiets
abtretungen, die Frankreich Deutſchland gewähren will,

genau kennen. Dieſe ſtimmen merkwürdigerweiſe faſt genau
mit denen überein, die der „Matin“ angibt. Deutſchland
werde ungefähr ein Gebiet erhalten, das etwa zwei Drittel
ſo groß ſei wie Frankreich und ihm einen direkten Zugang
zum Kongonfluß gewähre. Was den Bau von Eiſen
bahnlinien anbelange, ſo könnten dieſe leicht durch Ueber
querung des Kongos bis nach DeutſchOſtafrika weiter
geführt werden. Auch einen guten Hafen ſolle Deutſchland
erhalten, und zwar in der ſpaniſchen Bucht Rio Huni, nörd-
lich von Libreville. Die neue Grenze würde ſich dann alſo
von dieſem Hafen in wagerechter Linie bis zu dem ſchiff-
baren Sanghafluß erſtrecken.

Weitere Mitteilungen Deutſchlands an Frankreich.
Die in der Berliner Preſſe aufgetretene Anſicht, daß die

Marokkofragen im Laufe einer Woche erledigt ſein würden,
entſpreche, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ erfährt,
nicht der Auffaſſung näherſtehender politiſcher Kreiſe. Man
weiſe darauf hin, daß in einer Woche wohl die Antwort
Frankreichs auf die deutſchen Gegenvorſchläge in Berlin be-
kannt ſein, daß aber vermutlich der Jnhalt dieſer Antwort
noch weitere Mitteilungen Deutſchlands
an Frankreich erforderlich machen werde. Zeitlich
könnten die Verhandlungen ſich hiernach noch länger hin-
ziehen, ohne daß man Grund hätte, daraus einen un
günſtigen Schluß über ihren Ausgang zu ziehen.

Eine Marokkokundgebung.
Ueber eine vom chriſtlich- ſozialen Partei-

tag veranſtaltete Marokkokundgebung wird berichtet:
Reichstagsabgeordneter Latt mann betonte: Die rapide

Zunahme unſerer Weltwirtſchaft bedinge die Forderung nach
Neuland und neuen Ausfuhrmärkten, die unter deutſchem poli-
tiſchen Einfluß ſtänden. Die Forderung nach ſolchem Einfluß
müſſe die Regierung vor allem anderen aufrechterhalten, um
ſpätere Verwicklungen zu verhüten. Reichstagsabgeordneter
Behrens beſprach die Jntereſſen, die der Arbeiter an der Welt-
politik hat. Der Präſident der Bremer Handelskammer, Vietor,
wies mit der Begründung, daß wir nur noch in Handels-
beziehungen die Herren im eigenen Hauſe ſeien, auf die Not
wendigkeit einer Welt- und Kolonialpolitik hin. General
major a. D. Klingender beantwortete die Frage, ob wir die
Macht zu erfolgreicher Welt und Kolonialpolitik haben, mit dem
Hinweis auf die volle Kriegsbereitſchaft in Heer und Marine, in
denen noch Moltkes Geiſt herrſche. Uebelſtände freilich, an denen
unſere Sparſamkeit die Schuld trage, ſeien, daß nicht alle Dienſt-
fähigen ordnungsmäßig ausgebildet ſeien, und daß das Alter der
führenden Offiziere um ſieben Jahre höher ſei als 1870. Paſtor
Stuhrmannm-Barmen bejahte zum Schluß die Frage, daß
Deutſchland das chriſtliche Recht habe, Welt und Kolonialpolitik
zu treiben. Wir ſollten nicht mehr Kulturdünger für die Welt
ſein, ſondern Kulturbringer. Das Wort: „Die Deutſchen vor die
Front“ könne nur wahr werden, wenn es heiße: Die Chriſten vor
die Front.

Die engliſchen Kohlenverproviantierungen dauern fort.
Die Kohlenkäufe der britiſchen Admiralität in Kardiff

dauern fort. Sie belaufen ſich nach ſachverſtändigen
Schätzungen bereits auf 25 000 bis 30 000 Tonnen. Die
Kohle wird direkt auf dem Landwege nach Hull und New-
caſtle befördert. Die Regierung bleibt nach wie vor bei der
Erklärung, daß es ſich nur um „Experimente“ handelt. Auch
der Pariſer „Temps“ berichtet über dieſe umfangreichen
Kohlenankäufe der engliſchen Admiralität und fügt hinzu:
„Die Gründe, die die britiſche Admiralität dafür angibt,
ſcheinen uns nicht ſtichhaltig. Wenn man die Tonne mit
6 bis 7 Francs teurer bezahlen müſſe und dabei ſo große
Mengen beziehe, ſo ſei dies ein ſehr koſtſpieliges Ex-
periment“. Jm übrigen weiſt der „Temps“ darauf hin, daß
gegenwärtig 16 engliſche Kreuzer an der Küſte von Schott-
land ſtationiert ſeien. Der „Temps“ hebt natürlich dieſe
Meldung beſonders hervor, um Deutſchland die
Kriegsbereitſchaft Englands vor Augen zu führen.

Die Rüſtungen der Niederlande.
Die Vorbereitungen der Niederlande für einen

deutſch franzöſiſchen Krieg halten an, um jede Verletzung der
holländiſchen Neutralität zu ſchützen. Wie holländiſche
Blätter melden, ſeien die Garniſonen an der limburgiſchen
Grenze, beſonders Maaſtricht, bedeutend verſtärkt worden.
Die Eiſenbahnlinien, die Deutſchland mit Belgien ver
binden, würden Tag und Nacht von ſtarken Kavallerie-
patrouillen bewacht. Die Eiſenbahnbrücken ſeien von Mili-
tärpoſten beſetzt und es ſeien Minen gelegt worden, um ſie
gegebenenfalls in die Luft ſprengen zu können. Die Weſt-
grenze und die Befeſtigungen an der Maas und Schelde
ſeien in Verteidigungszuſtand geſetzt worden und im ganzen
Lande würden die militäriſchen Vorſichtsmaßregeln nach wie
vor mit großem Eifer betrieben.
Schweres verluſtreiches Gefecht für die Spanier in Marokko.

Während des geſtrigen ſpaniſchen Miniſterrats erhielt
der Kriegsminiſter ein Telegramm des ſpaniſchen Ober
befehlshaber in Melilla, General Aldaves, das beſagt, daß
die ſpaniſchen Truppen auf dem rechten Ufer des Kerth-
fluſſes von neuem von den Rifkabylen an
gegriffen worden ſind. Es entſpann ſich ſofort ein
heftiger Kampf, der bei Abſendung des Telegramms
t anhielt. Die Spanier haben einige Verluſte er-
itten.

Nach neueren Meldungen iſt das Katalonier-
regiment nach 12ſtündigem Gefecht von den Rifkabylen
vollſtändig aufgerieben worden. Es ſollen be-
reits weitere 10 000 Mann Truppen Spanien verlaſſen und
ſich nach Melilla eingeſchifft haben. Die Garniſonen von
Cardix, Malaga, Barcelona und Algeciras ſind durch dieſen
b Truppentransport ihrer Soldaten vollſtändig be-

Das Kaiſermanöver.
Jn Anſchluß an die in Nr. 430 der „Hall. Ztg.“ wieder

gegebene zu ſammenhängende Darſtellung des geſtrigen
Manövertages wird uns weiter aus Woldegk, 12. Sep
tember, gemeldet: Auf dem öſtlichen Flügel hatte das
2. Korps (rot) den Vormarſch in Kolonne auf Strasburg
angetreten. Auf der Marſchſtraße befand ſich die Garde-
Kavalleriediviſion, welche mit vielem Glück lange Zeit den
Vormarſch des 2. Korps aufhielt und ihm den Austritt aus
Strasburg ſtreitig machte. Hierdurch konnte die erſte Garde-
diviſion die Höhen des Pappelberges bei Güterberg er-
reichen. Die 2. Gardediviſion war öſtlich des Abſchnitts der
Uecker vormarſchiert. Bei dem Eintreffen der 1. Garde-
diviſion ging die Garde-Kvallerie auf den rechten Flügel
dieſer Diviſion. Rot hatte hier einen Vorſprung in der Ent

wicklung gegenüber der Garde, und es gelang Rot daher zu
nächſt, die Garde zurückzuwerfen und die Höhen des Pappel-
berges zu beſetzen. Als aber die 2. Gardediviſion weiter
nordöſtlich eingriff, brachte dies die Entſcheidung des
Tages. Die 2. Gardediviſion entwickelte ſich mit dem rechten
Flügel bis an die Straße Strasburg--Wilſikow. Durch dieſe
drohende Umfaſſung ſah ſich das rote 2. Korps, das ſeine
vierte hintere Diviſion weiter weſtlich nach der Mitte zu ent-
wickelt hatte, veranlaßt, Teile dieſer vierten Diviſion vom
rechten nach dem linchen Flügel zu ziehen. Hier griff nun
die Gardekavalleriediviſion mit einer Attacke ein und ver-
half ſo Blau zu vollem Erfolg. Rot mußte zurück. Das
2. (rote) Korps befindet ſich heute abend mit der vierten
Diviſion bei Helpt, mit der dritten Diviſion bei Krakow.
Demgegenüber ſteht (Blau) das Gardekorps im weſentlichen
um Strasburg, die 1. Gardediviſion bei Güterberg, die
2. Gardediviſion bei Milow--Wiſſikow, die Garde-
Kavallerie-Diviſion auf dem rechten Flügel bei Blumen-
hagen. Der Erfolg des Tages liegt alſo auf
Seitenvon Blau dadurch, daß Blau auf beiden Flügeln
zu umfaſſendem Angriff vorging. Für morgen ſteht zu er-
warten, daß Blau in früher Stunde den Angriff fortſetzen
wird.

Deutſches Reich.
70. Geburtstag des Juſtizminiſters Dr. Beſeler. Am

22. September feiert der preußiſche Staats und Juſtiz-
miniſter Dr. Max Beſeler ſeinen 70. Geburtstag.

Er wurde am 22. September 1841 in Roſtock als Sohn des
bekannten Juriſten Georg Beſeler geboren und trat 1863, nach-
dem er in Heidelberg und Berlin ſtudiert und die vorgeſchriebenen
Prüfungen abgelegt hatte, in den Juſtizdienſt, war 1867 Gerichts-
aſſeſſor am Amtsgericht in Hannover, 1874 Stadtrichter in Berlin,
1878 Stadtgerichtsrat und 1879 Landgerichtsrat am Berliner
Landgericht J. Dann wurde er 1882 Landgerichts-Direktor in
Saarbrücken, kam 1886 in gleicher Eigenſchaft nach Düſſeldorf,
1888 als Landgerichts- Präſident nach Oppeln, 1892 als Präſident
des Amtsgerichts J wieder nach Berlin, wurde 1897 Präſident
des Oberlandesgerichts in Kiel, 1904 nach Breslau verſetzt und
1906 als Nachfolger des Herrn von Schönſtedt zum Juſtizminiſter
ernannt. Miniſter Dr. Beſeler hat ſeine Gemahlin, Frau Luiſe
Beſeler, geborene Haupt, vor ſieben Jahren durch den Tod ver-
loren. Er hat drei Kinder, einen Sohn, den Dr. jur. Gerhard
Beſeler, Privatdozent an der Univerſität Kiel, und zwei Töchter,
deren ältere an den Geheimen Medizinalrat Prof. Dr. Thier-
felder in Tübingen verheiratet iſt.

Se. Maj. der Kaiſer wird am Freitag nachmittag
5 Uhr in Elbing eintreffen und ſich im Auto nach
Cadinen begeben. Die Kaiſerin und die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe treffen zwei Stunden vorher dort ein.

Deutſchland und die Tripolisfrage. Der deutſche
Botſchafter Freiherr Marſchall von Bieberſtein,
der nach längerem Urlaub heute in Konſtantinopel zurück-
erwartet wurde, hat ſeine Rückkehr im letzten Augenblick
verſchoben. Jn diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen,
daß dieſer Aufſchub darauf zurückzuführen ſei, daß der Bot-
ſchafter in Berlin noch Jnſturktionen über Deutſchlands
Haltung in der Tripolisfrage entgegennehmen ſolle.

Togo. Jn der Verwaltung des deutſchen Schutzgebietes

Bezirksamtmann Regierungsrat Dr. Gruner übernimmt nach
Erledigung eines Sonderauftrages die Leitung des Bezirks Miſa-

leiter Prof. Miſchlich. Hauptmann Frhr. v. Seefried hat
die Leitung des Bezirks Sanſane Mangu übernommen.

Barfrankierung für Poſtſendungen. Verſchiedentlich iſt auf
die Erleichterungen hingewieſen worden, die ſich durch die Ein-
führung der Barfrankierung bei der Einlieferung von
Poſtſendungen in größeren Mengen im poſtaliſchen Verkehr
ergeben würden. Wie die „N. p. C.“ erfährt, iſt das Reichspoſt
amt in eine eingehende Prüfung über die Zulaſſung der Bar
frankierung für Poſtſendungen eingetreten. Dieſe Prüfung, die
nende Erhebungen erfordert, iſt noch nicht zum Abſchluß
gelangt.

Chriſtlich-ſozialer Parteitag in Wiesbaden. Die Partei iſt
im letzten Jahre erheblich gewachſen. Die Geſamteinnahmen be-
trugen 53 955 Mk., die Geſamtausgaben 44 876 Mk. Für die
nächſten Reichstagswahlen ſind bisher in 29 Wahlkreiſen chriſtlich-
ſoziale Kandidaten aufgeſtellt. Wo deutſch-ſoziale oder Kandi-
daten der Wirtſchaftlichen Vereinigung aufgeſtellt ſind, treten die
Chriſtlich-ſozialen für dieſe ein. Ueber die Stellung zu den anderen
Parteien ſagt der Geſchäftsbericht etwa folgendes: Der Sozial-
demokratie ſtehen wir ſchroff ablehnend gegenüber. Die
liberalen Parteien ausgenommen die Rechtsnational-
liberalen ſtehen uns heute ferner denn je. Wo
Freiſinn und Sozialdemokratie zur Stichwahl ſtehen, werden wir
uns in der Regel der Stimmabgabe zu enthalten haben. Die
Konſervativen haben wiederholt verſucht, uns Schwierigkeiten zu
machen; trotzdem haben wir von Gegenmaßregeln abgeſehen, da
ſie ohnehin in ihren eigenen Kreiſen Schwierigkeiten genug haben.
Mit dem Zentrum haben wir Berührungspunkte ſozial- und wirt-
ſchaftspolitiſcher Natur. Jn der öffentlichen Sitzung ſprach
Liz. Mum m über die politiſche Lage. Der Redner erklärte, die
Sucht, durch ſpekulativen Gewinn die Lebenshaltung zu erhöhen,
und die Schaffung faktiver Werte durch Börſenſpekulation gehöre
zu den ärgſten Schäden der Gegenwart, und es ſei eine ſcharfe
Zuwachsſteuer auf Börſenpapiere ſowie eine großzügige innere
Koloniſation zu fordern. Weiter befürwortete Redner eine kraft-
volle Sozialpolitik und Eintreten für die chriſtlich-nationale
Arbeiterbewegung ſowie für ein tatkräftiges Chriſtentum, das auch
im öffentlichen Leben Geltung haben müſſe. Reichstagsabg.
Behrens (Eſſen) hielt einen längeren Vortrag über die Tätig-
keit des vergangenen und die Aufgaben des zukünftigen Reichs
tages. Die Finanzreform bezeichnete Redner als
nationale Tat erſten Ranges, deren Bekämpfung durch
die Liberalen gerade im Hinblick auf die gegenwärtige ernſte welt
politiſche Lage unverantwortlich geweſen ſei. Die Reichsverſiche
rung ſei ein gewaltiger Fortſchritt der Sozialverſicherung. Jm
kommenden Reichstage würden die Chriſtlich-ſozialen für eineumfaſſende Schutzzollpolitik eintreten und jede v bbröcklung

der beſtehenden Zolltarife bekämpfen. Abge-
ordneter Amtsgerichtsrat Latt mann betonte als Vertreter der
deutſchſozialen Partei die Waffenbrüderſchaft zwiſchen ſeiner und
der chriſtlich-ſozialen Partei.

Uebelſte Demagogie. Der freiſinnige Abgeordnete
Dr. Wiemer hat auf einer Agitationstour im Kreiſe
Hamm-Soeſt laut Bericht der „Freiſinnigen Zeitung“
folgendes geſagt: „Der Großgrundbeſitzer ſpielt ſich bei den
Wahlen als Freund des Bauern auf und ſagt: Bruder
Bauer, auch ich bin Bauer. Das iſt gerade ſo wie mit dem
Habicht und der Taube. Beide haben Flügel, beide
Schnäbel, beide können fliegen, beide ſind Vögel, aber bei
ihnen ſind die gleichen Intereſſen derart, daß der Habicht
die Taube frißt.“ Solche Auswüchſe übelſter Demagogie
müſſen öffentlich gebrandmarkt werden.

Die „blutige Roſa“. Nach Anſicht des ſozialdemo
kratiſchen Parteitagsdelegierten DittmannSolingen, der

Togo ſind nach der „N. p. C.“ folgende Veränderungen erfolgt:
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mit dieſer Auffaſſung keineswegs allein ſteht, befindet ſich
die deutſche Sozialdemokratie unter der
Herrſchaft und Leitung der blutigen Roſa!“.
Alle Kundgebungen zur Marokkoangelegenheit ſeien auf die
Jnitiative der Genoſſin Luxemburg zurückzuführen, ſo be
haupten ihre Getreuen, und ſie ſelbſt, die ihrem Ehrgeiz
ſchmeichelnde Rolle des revolutionären Protagoniſten ſich
gern gefallen laſſend, war gütig genug, dem Parteivorſtand,
um ihn vor einem Rückfall in die „außergewöhnliche
Geiſtesverfaſſung“ zu bewahren, in der er das todeswürdige
Verbrechen der Gehorſamsverweigerung gegen die „Leip-
ziger Volkszeitung“ beging, ihren mütterlichen Rat an
zubieten. Es iſt nur recht und billig, daß man ſich die Per
ſönlichkeit, die die bisherigen ſozialdemokratiſchen Macht-
haber aus dem Sattel gehoben haben ſoll, etwas näher
nſieht.a ſive kann man, wie die „Berliner Politiſchen Nachrichten

ausführen, ihre politiſche Vergangenheit getroſt auf ſich beruhen
laſſen und ſich an das halten, was der Abg. Bebel auf dem Partei
tage über ſie ausgeſagt hat. Nach den Feſtſtellungen dieſes Ge
währsmannes hat die „Genoſſin“ Luxemburg ſchwere Jndis-
kretionen begangen, indem ſie „aus Verhandlungen, die entſchieden
pertraulicher Natur waren, Bruchſtücke in einer mit der
Wahrheit im Widerſpruch ſtehenden Weiſe ver-
zffentlichte“. Es handelt ſich um folgendes: Die Genoſſin Luxem-
burg hat, ohne dazu irgendwie autoriſiert zu ſein, den Jnhalt
eines Privatbriefes des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord-
neten Molkenbuhr an die Oeffentlichkeit gebracht, dabei aber
ſowohl den einleitenden Satz, worin der Abgeordnete Molken
buhr erklärt, daß er ſeine perſönliche Anſicht über die Marokko
frage mitteilen wolle, wie auch den Schlußſatz, der gleichfalls einer
perſönlichen Meinung des Abgeordneten Molkenbuhr über die
Zweckmäßigkeit einer Marokkokonferenz der internationalen
Sozialdemokratie Ausdruck gibt, glatt unterſchlagen. So
wurde der Eindruck erweckt, als ob die Genoſſin Luxemburg über
die Anſichten und Entſchließungen des ſozialdemokratiſchen Partei
vorſtandes unterrichtet und in der Lage, wohl gar ermächtigt
wäre, die Stellungnahme des Parteivorſtandes bekanntzugeben.
Der Abgeordnete Bebel nahm keinen Anſtoß, dieſes Verfahren als
direkte Fälſchung zu bezeichnen! Jn einem anderen 3
hatte die Genoſſin Luxemburg behauptet, der Abgeordnete Bebel
hätte eine Beteiligung an der Marokkokonferenz des Jnter-
nationalen ſozialiſtiſchen Bureaus abgelehnt. Der Abg. Bebel
erwiderte kurz und bündig, das ſei einfach nicht wahr.
Unterſchlagen, gefälſcht, mit der Wahrheit im
WPViderſpruch es iſt ein bißchen viel auf einmal. Aber
die Genoſſin Luxemburg hat doch ihren Zweck erreicht: der Partei-
tag mußte ſich wohl oder übel mit ihr beſchäftigen. Und auch die
„Leipziger Volkszeitung“ iſt auf ihre Rechnung gekommen: die
ſozialdemokratiſche Leſerwelt hat erfahren, daß ſie auch noch da
und nicht geſonnen iſt, vor dem mächtigen Konkurrenzorgan, dem
Vorwärts“, der allen anderen Parteiblättern, wie ſie ſich einmal
beklagte, ſeine Richtung aufzuzwingen und die Taktik anzugeben
droht, die Segel zu ſtreichen.

Aber noch ein anderes, nicht minder charakteriſtiſches
Bild. Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Ledebour hat nach dem Zeugnis des Parteiſekretärs
Wels-Berlin ein Referat zur Marokkofrage nur unter
der Bedingung übernehmen wollen, daß er dabei an
den Maßnahmen des Parteivorſtandes Kritik üben könne.
„Jn Berlin“, ſo hat nach dem vorliegenden Bericht der
Parteiſekretär Wels ausgeführt, „will der Abgeordnete
Ledebour über Marokko nur ſprechen, wenn er den
Parteivorſtand herunterhauen kann“. Dieſe
kleinlichen Zänkereien und Gehäſſigkeiten, dieſe rein per-
ſönlichen Beſchwerden und ehrgeizigen Wünſche ſind ſo
einige von den „großen Zielen“, denen die Sozialdemo-
kratie die deutſchen Arbeiter entgegenführen will!

Der ſozialdemokratiſche Parteitag und die Marvokkofrage.
Zu Beginn der zweiten Sitzung des Jenaer Parteitages gelangte
eine Entſchließung des Parteivorſtandes zur Marokkofrage „gegen
den männermordenden Krieg zwiſchen Kulturvölkern, wie ſie das
frangöſiſche, engliſche und deutſche ſind“, zur Verteilung. Sie
enthält die üblichen Proteſtphhraſen. Am Schluß fordert der
Parteitag „die ſofortige Einberufung des Reichstages, damit der
Volksvertretung Gelegenheit gegeben wird, ihre Meinung zu
äußern und den volksfeindlichen Machinationen entgegenzutreten“.

Ausland.
Kreta am Vorabend ernſter Ereigniſſe

Aus Athen, 12. September, wird gemeldet: Die Er
regung auf Kreta iſt auf das Aeußerſte geſtiegen. Es
wird in den nächſten Tagen, ja vielleicht ſchon in Stunden,
zu aufſehenerregenden Ereigniſſen auf der
Jnſel kommen.

China.
Jm Marineminiſterium zu Peking iſt ein ſich auf ſieben

Jahre erſtreckendes Flottenbauprogramm aus-
gearbeitet worden, nach dem China am Ende der genannten
Friſt acht Linienſchiffe, zwanzig Kreuzer, zehn andere Schiffe
und fünfzig Torpedoboote, ſowie vier Marinearſenale be-
ſitzen wird.

Jn einem kaiſerlichen Edikt wird die Bevölke-
rung Szechuans getadelt, weil ſie nicht begreift, daß die
Regierungsmaßregeln betreffend die Bahnverſtaatlichung
das Wohl des Volkes bezwecken. Jn dem Edikt iſt ferner der
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß Revolutionäre
die Anſtifter der jüngſten Unruhen ſeien, und es wird dem
Vizekönig zur Pflicht gemacht, die Unruhen energiſch zu
unterdrücken, jedoch zwiſchen den Revolutionären und der
friedlichen Bevölkerung, die nur durch Betrug zum Auf-
ruhr verleitet worden ſei, einen Unterſchied zu machen.

Schweiz. Das Referendum gegen das Bundesgeſetz über die
Kranken- und Unfallverſicherung iſt mit 75 000
Unterſchriften zuſtande gekommen. Die Volksabſtimmung wird
wahrſcheinlich im Februar ſtattfinden.

Monarchiſtiſche Verſchwörung in Portugal. Jn
Vianna do Caſtello wurde eine monarchiſtiſche Ver
ſchwörung entdeckt. Es ſind wichtige Schriftſtücke
beſchlagnahmt und zahlreiche Verhaftungen vorge-
nommen worden.

Portugal. Jnfolge der Anerkennung der Republik durch fünf
weitere Mächte fanden lebhafte Freudenkundgebungen ſtatt. Die
Menge veranſtaltet vor den beteiligten Geſandtſchaften Kund-
gebungen.

Die Kaiſertage in Kiew. Jn Gegenwart der ruſſiſchen Maje-
ſtäten, des Thronfolgers, der Großfürſtinnentöchter, des Groß-
fürſten Andreiw Wladimirowitſch und Sergius Alexandrowitſch
wurde hier das Denkmal Alexanders II. in feierlicher Weiſe ent
hüllt. Der Feier wohnten ferner der bulgariſche Thronfolger,
Miniſterpräſident Stolhypin, zahlreiche Miniſter und Würden-
träger bei. Sechs e hatten Deputationen entſandt.

Türkei. Die Demiſſion des Konſtantinopeler Bürgermeiſters
Kiaſim wurde angenommen. Der Miniſter des Jnnern wird
nicht demiſſionieren.

Der türkiſche Thronfolger iſt von ſeiner Reiſe nach Europa
nach Konſtantinopel zurückgekehrt.

Perſien. Aus Teheran wird berichtet, daß der
frühere Schah mit ſieben Begleitern nach Gumaſhteph
geflohen ſei.

Nach einer Meldung aus Täbris nahmen die An
hänger des früheren Schahs Mohammed Ali faſt ohne
Widerſtand die Stadt Marand ein, deſſen Gouverneur nebſt
allen Endſchumenmitgliedern verhaftet wurde.

Braſilien. General Monna Barreto übernimmt anſtelle des
zurückgetretenen Generals Dautas Barreto das Kriegsmini-
ſterium.

Argentinien.
Abkommen über den funkentelegraphiſchen Verkehr
von 1906 ratifiziert.

Die Tuftſchiffahrt.
Vom Schwabenflug.

Hoffmann iſt, wie aus Ulm gedrahtet wird, um
5,34 Uhr geſtartet, kam aber nicht über die Friedrichsaue
hinaus und kehrte auf den Startplatz zurück. Er berichtete
von ſtark böigem Wetter. Vollmöller machte ebenfalls
einen Probeflug und ſtellte gleichfalls böiges Wetter feſt.
Hoffmann ſtiartete um 7,15 Uhr nochmals und Voll
möller um 7,17 Uhr, Hirth um 7,18 Uhr und Lind-
paintner um 7,25 Uhr. Außer dieſen vier Fliegern iſt
niemand aufgeſtiegen. Die übrigen Flieger wollen heute
Mittwoch abend ſtarten.

Flieger-Abſturz.
Der franzöſiſche Leutnant Choutard, der in der

Militärfliegerſchule von Villa Coublay einen Kurſus durch-
machte, iſt geſtern abgeſtürzt. Er hatte das Rückgrat ge
brochen.

Der Flieger Fowler,
der am 11. September den Flug von San Francisco nach
NewYork angetreten hat, iſt in der Nähe von Alta (Kali-
fornien) abgeſtürzt. Die Fortſetzung des Fluges iſt un
wahrſcheinlich.

7 Vermiſchtes.
Das Alter der preußiſchen Miniſter.

Der Juſtizminiſter Dr. Beſeler, der in wenigen Tagen,
am 22. September, ſeinen 70. Geburtstag feiert, iſt den Jahren
nach von den preußiſchen PortefeuilleTrägern der älteſte. Faſt
zwei Jahrzehnte trennen ihn im Alter von ſeinem Finanz-
kollegen, dem erſt 51jährigen Herrn Dr. Lentzz e. Herr Dr.
Beſeler ſteht auf einſamer Höhe. Herr von Tirpitz, der ihm
an Jahren am nächſten kommt, zählt deren doch nur 62. Das
ſechſte Jahrzehnt des Lebens haben auch der Verkehrsminiſter
von Breitenbach und der Kriegsminiſter von Heerin gen
um anderthalb Jahre, der Handelsminiſter Sydow erſt ſeit
einigen Monaten überſchritten. Dann folgen der Miniſter des
Jnnern von Dallwitz, der Kultusminiſter Dr. von Trott
zu Sol z und der Staatsminiſter Delbrück mit 55, der Land
wirtſchaftsminiſter Freiherr von Schorlemer und derMiniſterpräſident und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
Dr. von Bethmann Hollweg mit 54 Jahren, und den
Beſchluß macht, wie geſagt, der Finanzminiſter Dr. Lentze, der
auch ſeit kürzeſter Zeit Sitz und Stimme unter den preußiſchen
Staatsminiſtern hat.

Goethe als öſterreichiſcher Spion.
Von literariſcher Seite wird der „Jnf.“ geſchrieben Ange

ſichts der umſichgreifenden „Spionitis“ wird es intereſſieren, zu
erfahren, daß auch Goethe einmal in den Verdacht kam, ein Spion
zu ſein. Goethe begab ſich am 3. September 1786 auf ſeine
italieniſche Reiſe. Er verließ Karlsbad ohne Wiſſen ſeiner
Freunde, wanderte über Tirol und den Brenner über Verona,
Vincenza, Padua nach Venedig, von da über Ferrar, Cento, Bo
logna nach Florenz und eilte dann nach Rom, wohin ihn ſeine
Sehnſucht mächtig trieb. Er blieb nur drei Stunden in Florenz,
dann machte er ſich auf den Weg nach der „Ewigen Stadt“. Vor-
her aber, in den Alpen noch, hatte er ein böſes Abenteuer gehabt,
das ſeinen ſchönen Reiſeplan vollſtändig hätte zerſtören können.
Goethe war an den Gardaſee gekommen und fuhr nun die Ufer
entlang, um die herrlichen Orangen- und Olivengärten zu be
wundern, die meilenweit die Ufer am Fuße des Gebirges be-
decken. Widriger Wind trieb ihn in den Hafen von Malceſine,
dem erſten venetianiſchen Orte auf der Oſtſeite des Sees. Er
ging in das alte Schloß, deſſen Tore unbewacht und geöffnet
waren, ſetzte ſich im Schloßhof dem alten Felſenturme gegen
über neben eine verſchloſſene Tür und begann den Turm zu
zeichnen. Es dauerte nicht lange, da kamen einige Leute, be
trachteten Goethe nene und gingen hin und her. Bald wur-
den es mehr und ſch ießlich ſo viele, daß der Dichter ganz von

Der Senat hat das Berliner internationale
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e enber 1911.

ihnen umgeben war. Er erkannte nun auch, daß er mit ſeiner
Tätigkeit Aufſehen erregte, er kehrte ſich aber nicht daran und
zeichnete ruhig weiter. Da drängte ſich ein übelausſehender
Mann heran und fragte ihn, was er da mache. Goethe erwiderte
ihm, er zeichne den alten Turm ab, um ein Andenken zu haben.
Der Mann ſagte darauf, das ſei nicht erlaubt, er ſolle aufhören,
und als Goethe nicht willfahrte, riß er ihm die Skizze aus den
Händen und riß ſie in zwei Stücke mitten durch. Die Anweſen-
den verrieten Aufregung und Unzufriedenheit und riefen nach
dem Ortsvorſtand. Als dieſer nach längerer Zeit erſchien, herrſchte
er Goethe an und fragte ihn, wie er dazu komme, die Feſtung
abzuzeichnen. Der Dichter antwortete, er halte das Schloß nicht
für eine Feſtung, ſondern für eine Ruine, und die habe er zeich
nen wollen, weil ſie ihm gefiele. Es ſtellte ſich heraus, daß das
Schloß die Grenzſcheide zwiſchen öſterreichiſchem und italieniſchem
Gebiete war; da nun die Einwohner in der alten, verfallenen
Ruine ſelbſt keine Schönheit fanden, begriffen ſie natürlich nicht,
wie ein anderer das konnte, und weil damals der Fanatismus
der Jtaliener gegen die Deutſchen und der Haß gegen Oeſterreich
weite Wirkung hatte, ſo war es den guten Leuten von Malceſine
ausgemacht, daß Goethe ein öſterreichiſcher Spion ſein müſſe.
Damit beſchuldigte man ihn nun. Goethe wehrte ſich mit ſeiner
ganzen Beredſamkeit im fließenden Jtalieniſch gegen dieſe Ver-
dächtigung, er hielt den Leuten, nicht ganz ohne Berechnung auf
die anweſenden ſchönen Frauen, einen faſt dichteriſchen Vortrag
über die Reize ihrer Stadt und der alten Schloßruine. Aber die
Leute ließen ſich von Goethe nicht „dumm“ machen, und beſonders
der Aktuar des Ortes war ein Schlauer. Er meinte, der Kaiſer
Joſef ſei ein unruhiger Herr, der führe gewiß gegen die Re
publik Venedig Böſes im Schilde und hätte nun ſeinen Unter
tanen geſchickt, um die Grenzen auszuſpähen. Die Sache wurde
für Goethe gefährlich und man war nahe daran, ihn als Ge
fangenen wegzuſchleppen. Da rief er noch, er ſei gar kein
Oeſterreicher, ſondern ein Deutſcher und er ſtamme aus Frank-
furt a. M. Da kam die Rettung, denn ein Herr aus Frankfurt
konnte ihn als harmloſen Reiſenden ausweiſen.

x

Die Entführung der Gioconda. Man nimmt jetzt an, daß
die Entführung der Gioconda aus dem Louvre auf Betreiben
eines reichen amerikaniſchen Kunſtliebhabers
durch einen internationalen Gauner erfolgt ſei. Es wäre ein ſehr
geriebener Spitzbube Antonie Rives vor einiger Zeit aus Cahenne
entwichen, wohin er wegen ſchwerer Verbrechen geſandt worden
wäre. Dieſer hätte ſich in Paris aufgehalten, wo ihm zuerſt
einige Leute, darunter ſogar ein Beamter, Obdach und Zuflucht
gewährt hätten.

Die Teuerungskrawalle in Frankreich. Jn Crail (Dep.
Oiſe) kam es zwiſchen Teilnehmern an Kundgebungen gegen die
Lebensmittelteuerung und Kavalleriepatrouillen zu einem Zu
ſammenſtoß. Drei Zivilperſonen wurden verwundet. Jn
Mezières verſuchten geſtern früh ſtreikende Arbeiter die Tore
einer Automobilfabrik aufzubrechen, wurden aber durch Truppen
zurückgedrängt. Bei einem Zuſammenſtoß mit Truppen wurden
außerdem mehrere Arbeiter verwundet und zehn verhaftet.

Gewalttaten ausſtändiger Grubenarbeiter. Man meldet aus
Oviedo: Die Minenarbeiter haben eine Brücke der baskiſchen
Eiſenbahn mit Dynamit in die Luft geſprengt, um den Kohlen
transport aus Gruben, in denen noch weiter gearbeitet wird, un
möglich zu machen.

Die Cholera. Jn Konſtantinopel ſind geſtern 18 Er-
krankungen und 16 Todesfälle an Cholera vorgekommen.

Die Feuersbrunſt in Antwerpen überſchreitet an Ausdehnung
den Brand von 1907. Es brennen die Plätze von fünf Firmen.
Andere Lager ſind bedroht. Der Feuerſchein iſt in Brüſſel ſicht-
bar. Eine ſpäter noch aus Brüſſel, 13. September, eingehende
Meldung beſagt: Der Brand der Holzlager in Antwerpen iſt
auf ſeinen Herd beſchränkt worden. Den Morgenblättern zufolge
ſind neun Häuſer abgebrannt und ſieben Per-
ſonen verwundet worden.

Eiſenbahnunfall. Ein Perſonenzug, der Toul um 8 Uhr
morgens verlaſſen hatte, entgleiſte in der Weiche von Maxeéville;
drei Wagen wurden beſchädigt, der Zugführer getötet und
drei Frauen leicht verletzt. Der Verkehr von Paris
ſah Weurg wird durch Umſteigen auf einem Gleiſe durch-
geführt.

Bombenanſchlag auf einen Dampfer. Auf dem Vierwald-
ſtätter See iſt der Paſſagierdampfer „Germania“ durch
ein Dynamitattentat zum Sinken gebracht worden. Die Unter-
ſuchung ergab, daß der Untergang des Dampfſchiffes durch die
Exploſion einer Bombe herbeigeführt worden iſt. Die Erploſion
erfolgte glücklicherweiſe, bevor der Dampfer in Dienſt geſtellt war.

Gerichtsſaal.
l. Die Drohung des Streikpoſtens. Am Vormittag des

16. Mai leiſtete in Schkeuditz ein Schweizer ſeinem Dienſt-
herrn, einem Spediteur, Aushilfe beim Befördern von Bahnhofs
gütern. Er wurde zu ſolcher Arbeit ausnahmsweiſe mit heran-
gezogen, weil die Geſchirrführer des Spediteurs und anderer
Fuhrwerksbeſitzer ſtreikten. Auf dem Wege nach und von dem
Bahnhofe J er dem zu den Streikenden gehörenden Ge-
ſchirrführer Karl Koch, der als Streikpoſten auf einem Rade um-
herfuhr. Koch iſt wegen Gewalttätigkeiten ſchon häufig vorbe-
ſtraft. Bei der zweiten Begegnung rief er dem Schweizer drohend
zu, er ſolle ſich zu ſeinen Kühen ſcheren; wenn er in dieſer Weiſe
weiter arbeite, ſo werde er eine tüchtige Tracht Prügel beziehen.
Der Bedrohte geriet in Angſt vor „Unannehmlichkeiten“ und
lehnte deshalb für den Nachmittag weitere Aushilfe beim
Spediteur ab. Das Schkeuditzer Schöffengericht verurteilte Koch
wegen verſuchter Nötigung zu zwei Wochen Gefängnis. Hiergegen
legte er Berufung ein mit der Behauptung, er habe die ihm zur
Laſt gelegte Drohung nicht ausgeſprochen. Die Strafkammer des
Landgerichts Halle erhöhte indes auf die Anſchlußberufung des
Amtsanwaltes die Strafe auf ſechs Wochen Gefängnis, da
Arbeitswillige energiſch geſchützt werden müßten.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

eilt mit Der Ausbruch und das Erlöſchen der Maul- und Klauen-
teuche iſt gemeldet vom Schlachthofe zu Nürnberg am 11. Sep-

Verantwo rtlich: Für Politit und Feuilleion: Dr. Walther Gebensleben,
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Oert-
liches: Heinrich Mieſchner. Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in
Halle a. S. Für unverlangt eingehende Manuſkripre und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen.



Walhalla Theater.
Nittwaeh vorigtzter Tag grotzs Bntsshridungakämpfs:

Kutschke, 33chzen, Gerigkoft, kasat,
Ckohl (Ahs ID) Westergard, Amerika.

Im grossen Saale der
Neumarkt-Schützengesellschaft

Donnerstag, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr

Affen Iorwragsabent
über

„Aarobbo, eine deutvehe Nacht u. Ikroutrage

Reäner: Herr Professor Graf du Moulin EReKart aus
München. Alle national gesinnten Mitvwürger sind
hierzu freundlichst eingeladen. Eintritt ist Frei. [6236
Der Alldeutsche Verband, Ortsgruppe Halle a, S.

Krüppel-Heil- und Bildungsverein
rür den Reg. Bez. Mersebursg.

Hierdurch laden wir ein zu der ordentlichen Mitglieder
Verſammlung auf Domnerstag, den 21. September d. Js.
nachm. 57, Uhr im Vereinsheim, Sophienſtr. 38.

Ta n 1. Neuwahlen r Vorſtand. 2. Erſtattung
des Jahresberichtes. 3. Erſtattung Rechnungs und Etats
berichtes. 4. Verſchiedenes.

Halle a. S., den 12. September 1911.

Der Vorstand. [4502Dr.. Lehmann, Geh. Kommerzienrat, Vorſitzender.

Grosse Auswahl
men Ufrtehafts. 1. Hier -Sehärzen

in den neuesten Mustern
ompfiehlt

ich Bretaschmar, al

e An derl WVrichsKkirehe.

Gegr.
I 1854

59 Rabattmnurken.

am Freitag, den 15. September, abends s VRr
in der Marktkirche

zur Feier der 100 jährigen Wiederkehr des Geburtstages Ihrer NMajestät j
der Kaisorin Augusta,

Mitwirkende, die in uneigennütziger Weise siehb in den Dienst
der guten Sache gestellt haben

Frau Mafalda Salvatini, Hofopernsüngerin, Berlin; Herr Kammer-
sänger Pinks, ILeipzig; Herr Konzertmeister Edgar Wollgandt,
Leipzig, Herr Organist Feet, Leipzig, sowie der hiesige ver-
stärite Stadtsingechor (Leitung: Herr Ohordirektor Klanert).
Herr Generalsuperintendent D. 1a00bdi wird in einer Angpraehe
der Bedeutung des Tages gedenken.

Der Reinertrag des Kongerts wird dem am 80. September 1911
ins Leben zu rufenden

W Kaſserin Augusta- Fonds W
zur Begründung und Unterhaltung von Gemeindepflegestationen sowie
zur Förderung des gesamten Schweeternwesens vom Roten Kreuz
zugeführt werden.

Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Hofmusikalienbandlung
des Herrn Heinrich Hothan, Gr. Virichetraeeo 38, und am
Abend des Konzertes an den Kirehtüron. [44657

Der Vorstand des Vateriänuisehen Fravenvereins Halle 4.

Antonie Dehne, Margarethe von Werder,
Vorsitzende. stellrertrotende Vorsitzende,

Geh. Kommerzienrat Steckner, Dowpr r Lie. Baumann,
Schatzmeister. ehriftfübrer.

P. b. Blau, Hallea.
Renditorel t Ronfitürendandlung.

Gegrundet 1843.
Der immer grösser werdende Um-

satz meirer Baumkuchen u.
Banädtorten veranlasst wiehb,
fur diese Artikel Reklame zu
machen und empfehle in ganz
hervorra guter Qualität

III 5, an Versand
Banttertun von H. 4, anſerompt.

Ich versichere hiermwit, dass ich
nur allerbesto Naturbutter verar-
beito und sind daher die Waren
frei ron Margarine, Talg, Petten,
Pflanzenfetten, Palmin ete.

L. Blau, Halle a. S.

Naturwein,
Für vornehme und leiſtungsfähige Großhandlung, Sitz Perün,
geeignete PerſNebenberufe für den Verkauf an Private o Wiederverkäufer

intereſſieren. welche
uſammenarbeiten. fferten unterProviſion und angenehmes

in Vogier A.-G., Berlin W. 8.L. J. 5773 an Haas

Mit diesem sind die heschäfte bezeichnet,

Sohilu in denen Sie heute noch
trotz fortgesetzter Steigerung

der Marktpreise
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Kolonialwaren t ſ t
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haben können.

BF Nur noch wenige Tage M äauert unser
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Apollo Theater
Direktion: 22 Poller. t

alten 9.30 ſ.

v orher der gr. Varieteeteil.

Horron-Artika
ſtets das Neueſte

Liebermann,

Stadttheater in Hale a.
Donnerstag, d. 14. Sept.6. Vorſt. Abonn. an
Schülerkarten k 1,10 Mk.

etztes Ga rnat Wvom Stadttheater in Lergee r

Cyges und sein Ring,
ine T rein 5 Akten von

e

Spielleitun e Sein
erfonen:Kandaules, König von

v e Gyges: Ernſt WendtStadttheater in Leipzig a. hen

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Auf. 7x Uhr

Ende 10 Uhr. [6279

g, den 15. Sept. 1911
Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Novität! Zum 3. Male: Rovität!
Mein erlauchter Ahnherr.

Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowsh

Total- Ausverkauf
lss00o

J.

luh, Iax Wiegels. Se

Kirchen

e

Friſche Mak

s wollen nur ſoltbe pro Pfund 1 Mk. 20 PfVerkehr mit ich ſie Kreiſen d Weſen haben bei tet

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. 158.

in Hänge- und Tisehlampen, Kronen, byren, Starklentlampen, Spiritus-

Plätten, -Kochern, -Defen, Glühlichtbrennern, exmosionsstcheren Kronen etr.

Zu gnorm bigen Preisen.
Sonntag geönet von 12 2 Vhr. Besfehtigung ohne Kauſzwang-

S Selten günstige Kauſgelegenhelit. W [4444
Spiritus-Verwertungs-Genossenschaft, e. G. m. h. H.

zu Halle a. Obere Grosse Steinstrasse 58,

Wer probt, lobt.Saglie- Briketts ind vie besten.
General Vertrieb [5968

MAallescher Kohlenhof
Walter Trolle.

Delitzscher Strasse SI. Telephon Nr. 1439.

Künmnstliche Tauhne,
Plomben, Stiſtzähne. [4317

Spezialitlüät: Zahnziehen.
Willy Mudor, an lIeipriger Turm,
Neue Promenade 16 I., Eeke LeipzigerstrasseZahlreiche Anerkennungen. Teüaabiung. elephon 34838.

Ypeive- 1. Vohnzinmer

in Eiche u. Nußb. in gediegener,
ſchwerer Arbeit, jede Garantie
für beſte Ausführung, empfiehlt

Kunſttiſchlerei,
Grosse MärKerstr. 26,

Alter Markt I.
Sehr große Auswahl.

Transp. na S Orten De im Dagke ln
nds frei. t 44 Sicherheits-Kataloge gratis und franko. Mulcuto Raslerapparat

Weltbekannt
für schmerzloses Rasieren

Veder 300 000 im Gehrauoh.

Mk. 2,50. gänge Mk. 3,50
Man verlange gratis und franko

Die 7 Gebote für jeden Selbstrasierer.

d Nuleuto Fabrikkaul Müller 4 Se Soungen.
liederverküuter gesuc

Reparaturen
e verd. zauber, gewissen-

haft und pünktlich aus-
geführt zu soliden

Preieen-lerm. Sehindlor,

0 Vlriehatr. g.in mich an um.

un
Soherl, Halle a. S.,

r. Steinssrasse 11.

[r
zu

Breiteſtraße undCarl Booeh, Keitigerut 6fe

die vorzüglichſte Küche,hen Was ß
die ede

Donnerstag, 14. Sept.,
nachm. 5 bis abends 10x Uhr

Konzert
(Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Winzer-Aheni.
Wein vom Fass,

on
85 Pfg.7 Uhr a

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
Samſon und Dalila. Frei
tag Der Wildſchütz.

ter: Donnerstag Der
Graf von Luxemburg. Frei
tag Der Leibgardiſt.

Schauſpielhaus:
Meyers. Freitag Der
Kammerſänger.
Terakoya.Magdeburg.

StadtTheater: Donnerstag Der
fliegende Holländer. Freitag:
Undine.

oburg.
HofTheater: Donnerstag Zar

und Zimmermann. Freitag
Die Karlsſchüler.

Reformbad
Kl. Klausstr. I4p. Tel. 2606

Licht, S anuer ſtoff 2 K enſän
re, Moor, Dampf- nenBäper.ſowie alle anderen
männiſche Auskunft über alle

rn en b

Opti Waren
u. gut Gr. Ulrichſtr. 10

dauerh., bill.Zandor,
t 2 Beilagen.

vom [6297
Stadttheater Orchester]
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alter

nnerstag:
Frei

tag Der

Donnerstag

t-- v S Gedenktage.
14. September.

1583. Der r Albrecht W. E. von Wallenſtein geboren.
1769. Der Naturforſcher Alexander von Humboldt geboren.

1812. Moskau.Napoleon I. erſcheint vor1817. Der Dichter vchrn Storm geboren.

Der engliſche Feldherr Arthur Wallesbey, Herzog bon
Wellington, geſtorben.

1870. Vor Kiel erſcheinen 18 franzöſiſche Kriegsſchiffe.
1887. Der Aeſthetiker Friedrich Theodor Viſcher geſtorben.
1901. Der nordamerikaniſche Präſident Mac Kinley infol

Attentates geſtorben; Vigepräſident Theodor Rooſevelt
wird Präſident.

Tagesſpruch: Erinnere dich der Verlaſſenen, eine Welt
geht dir auf.

Marie von Ebner-Eſchenbach.

S Ans Halle und Amgebung.
Halle a. S., den 13. September 1911,

Lebensmitteltenerung.
Die hohen Lebensmittelpreiſe ſind heutzutage ein Thema,

das ſich beſonderer Beliebtheit erfreut. Unſere Hausfrauen kla
gen über die allzu eintretende Ebbe in ihrer Wirtſchafskaſſe
und der Schöppleinſchlürfer lange Reih ſucht auf der ierbank
mit viel Temperament und wenig Sachkenntnis den Sündenbod

ermitteln, der für den bedenklichen Notſtand verantwortlich
gemacht werden kann. Aber auch an den ernſten Politiker tritt
mit zwingender Notwendigkeit die Pflicht heran, ſich eingehend
mit der Frage der Lebensmittelteuerung, ihren Urſachen und den
Mitteln zu ihrer Beſeitigung oder wenigſtens Linderung zu be

ftigen. m iſt nichts dagegen einzuwenden, wenn dieehe ſowohl wie die politiſchen Parteien in ihren Verſamm-
lungen das Thema ausgiebig erörtern. Nur darf es nicht in der
Weiſe erfolgen, wie es wenigſtens nach Jnhalt der Zeitungs-
berichte in der neulich ſtattgefundenen Verſammlung des hieſigen
Liberalen Vereins geſchehen iſt. Was ſoll man dazu
ſagen, wenn der liberale Herr Parteiſekretär es als eine Utopie
bezeichnet, daß die deutſche Landwirtſchaft bei ausreichendem
Schutze das deutſche Volk et und in Zukunft ernähren könne!
Auch Herr Schwilgin kann doch die Tatſache nicht leugnen,
daß die deutſche Landwirtſchaft 95 Proz. des geſamten Fleiſch
bedarfes deckt und daß der Viehbeſtand der deutſchen Landwirt
ſchaft eine größere Ste J erfahren hat als die Bevölkerungs
zunahme. An der Hand der Viehzählungsergebniſſe iſt feſtgeſtellt,
daß die Steigerung des Geſamtlebendgewichtes unſerer Vieh-
beſtände in einem Vierteljahrhundert über 55 Proz. betragen hat,
während die Bevölkerung in der gleichen Zeit um rund 35 Proz.
ſtieg. Deutſchlands Fleiſchverbrauch auf den Kopf der Bevölke
rung beträgt nicht Wer 53,5 Kilogramm, von denen mehr als
50 Kilogramm im Jnlande gedeckt werden. Nach Anſicht des
Reichsgeſundheitsamtes genügen aber 45 Kilogramm auf den
Kopf. Was ferner das Brotgetreide betrifft, ſo iſt auch hier
ztsnſtelren daß einmal das im Jnlande erzeugte Brotgetreide
ür die Volksernährung vollkommen ausreicht. enn aber der
Herr Parteiſekretär aus Anlaß des Notſtandes eine Aufhebung der
Zölle auf Futtermittel und Lebensmittel fordert, ſo müſſen wir
ihn immer wieder darauf hinweiſen, da eine Aufhebung der
Getreidezölle zum Beiſpiel. kaum den Brotpreis herabdrücken
würde, da der Brotpreis bekanntlich nicht ſo ſehr durch die Ge
treidepreiſe, als vielmehr durch andere Umſtände beeinflußt wird,
wie höhere Löhne, Mieten, Abgaben und dergleichen. Daß aber
eine e der Grenzen für ausländiſches Vieh und Fleiſch
kein geeignetes Mittel iſt, um eine Fleiſchteuerung im Jnlande
hinanzuhalten, ergibt ſich ſchon aus der Tatſache, daß auch das
Ausland, ſoweit es als Vieh und Fleiſchlieferant in Frage käme,
unter dem gleichen Mangel leidet wie das Jnland. Eine Oeff-
nung der Grenzen würde uns alſo nur die Viehſeuchen aus dem
Auslande hereinbringen, die unſeren Viehſtand noch mehr ver
mindern würden, als es Futternot, Maul und Klauenſeuche getan
haben. Ganz unrichtig aber iſt es, wenn der Vortragende von
einer Aufhebung der Einfuhrſcheine eine Beſſerung der Lage

fft. Die Einfuhrſcheine, die doch mehr im Intereſſe der Kauf-
eute der Getreideausfuhrorte des Oſtens als der Landwirtſchaft

liegen, haben keineswegs den Hauptanteil an der Geſtaltung der
Getreidepreiſe. Jhr Zweck und Vorteil beſteht darin, daß ſie den
Landwirten des Oſtens es ermöglichen, ihren Produktionsüber-
ſchuß angemeſſen zu verwerten, und bewirken einen Ausgleich
der Preiſe zwiſchen Oſten und Weſten. Soviel zu den Aus
r des Herrn Schwilgin. Jntereſſant waren in der Aus
prache die Ausführungen des Herrn Obermeiſters der Fleiſcher-
innung Paul Schliack. Derſelbe Herr, der noch am 10. Auguſt
die Amtlichen Notierungen als einwandfrei über den grünen
Klee lobte, behauptet jetzt, vier Wochen ſpäter, daß die amtlichen
Angaben nichts taugten. Nach der Meinung des Herrn Ober-
meiſters ſind die Fleiſchpreiſe zwar hoch, entſprächen aber den
Vieheinkaufspreiſen. Das iſt eine Behauptung, über deren Un
richtigkeit der Herr Obermeiſter wohl kaum im Zweifel ſein kann.
Wir haben ihm ſchon in der Nummer vom 13. Auguſt nachgewieſen,
daß die Viehpreiſe von Februar bis Juli beſtändig S allen ſind,
für Schweine von 51,10 Mk. für 50 Kilogramm Lebendgewicht
oder 128 ſg für ein Kilogramm Schlachtgewicht mit 20 Proz.
Tara im ruar und 46,15 Mk. bezw. 115 Pfg. im Mai auf
48,95 Mk. bezw. 110 Pfg. im Juli, während die Kleinhandels
preiſe im gleichen Zeitraum 185 begw. 188 Pfg. auf das Kilo
gramm im Februar, 158 Pfg. im Mai betrugen und ſeitdem be
ſtändig bis zum heutigen Tage Segen ſind und im Juli 182 Pfg.
für das Kilogramm betrugen. enn aber Herr Schliack die
Kühnheit hat, zu behaupten, die Konſervativen ſeien bemüht, einen
Stand gegen den anderen aufzuketzen, ſo ſollte der Herr ſich doch
lieber an bie eigene Naſe faſſen, da er doch ſtets in den vorderſten
Reihen ſteht, wenn es gilt, den Landwirten etwas anzuhängen
oder die verbrauchenden Stände gegen die Landwirtſchaft auf
zuwiegeln. Daß der Herr Landt rdnete Delius den
Ausführungen der beiden Vorredner zuſtimmen würde, war zu
erwerten; für die Sorgen der Hausfrauen hat er wohl eben ſoviel
Intereſſe wie für die Sorgen des erwerbstätigen Mittelſtandes,

n du r Kon gern A. Wirweiſen im übrigen auf die ußbemerkun m heutigenLeitartiked: „Teuerungskrwalle“, ben he
S

Marokko- Verſammlung
Wir verweiſen nochmals auch an dieſer Stelle auf die laut

Anzeige e Donnerstag, den 14. d. M., abends 83 Uhr im

T c r 3
Redner iſt Profeſſor Graf du Moulin-Eckart aus Mün
gewonnen worden, dem der Ruf eines e Redners
wie vortrefflichen Kenners der Verhältniſſe in o voran
geht. Der Veranſtalter dieſes Vortragsabends, die hieſige Orts

des Alldeutſchen Verbandes, lädet alle nationalgeſinnten
itbürger, die Herz und Sinn für Deutſchlands Ehre und An

S rege freundlichſt ein und erwartet allſeitige Folgeleiſtung.

in rei. Der Herbſtmarkt
iſt zu Ende, der Roßplatz bietet heute ein troſtlos wüſtes Bild:
ſchmutzige Papierfetzen liegen in Maſſen umher, nackte Holz
gerüſte ohne die bemalte und heſchriebene Leinwand ragen in d
Luft, Wagen auf Wagen mit den Habſeligkeiten der uſteller
und Jahrmarktsleute rollt davon; der und jener huckt wohl auch
ſeinen Kram auf dem Rücken fort. Die blinden und verkrüppelten
Leierkaſtenmänner, die ebenſo unerwünſchte wie nicht wegzu-
bringende Begleiterſcheinung jedes Marktes, ſind mit S ohren
zerreißenden Marterkäſten verſchwunden, froh der nen Ein
nahmen, die ihnen dieſer Markt wieder gebracht hat, denn ſie
haben mehr verdient als mancher Verkäufer, der ſorgenvoll den
Platz verläßt. „Naturforſcher“ ſuchen eifrig den Platz nach
verwendbaren Funden ab, belebt von der Hoffnung, vielleicht auch
einmal einen „verlorenen Groſchen“ zu finden. bald der Platz
frei iſt von den Buden und Ständen, treten die Reinigungskolonnen an. Noch einmal Staub für die Anwohner, die in dieſen

Tagen natürlich wegen des Staubes und des Lärms auf dem
Platze kein Fenſter öffnen konnten, dann iſt es wieder wie ſonſt.

Konzert des Lehrergeſangvereins
und des Stadttheaterorcheſters im Zoo.

Das waren ſchöne Stunden reinſten Genuſſes am geſtrigen
Dienstag: die wundervollen Liedgeſänge des Halleſchen
Lehrergeſangvereins, die weihevollen Rhythmen herr-
licher Tonwerke in der muſterhaften Auführung durch das
Stadttheaterorcheſter und eine feſtlich e Hörer
t in dem neu hergerichteten, in den Farben Grün und Braun
reich ornamentierten Feſtſaal mit ſeiner ins Rankenwerk ge
ſchickt hineinkomponierten lebensvollen Tierwelt, der Verſinnbild-
lichung unſeres reich ausgeſtatteten Tiergartens. Wir haben bei
anderen Gelegenheiten der künſtleriſchen ulung unſeres Stadt-
theaterorcheſters, die namentlich auf die tonnng der Schön
heiten eines Kunſtwerkes abzielt, ſchon oft die gebührende
Würdigung angedeihen laſſen, es kann darum genügen, hier noch-
mals feſtzuſtellen, daß unter Kapellmeiſter Elsmanns Leitung
die Kunſtabſichten Richard Wagners, arts, Webers, Gounods,
Laſſens und Liszts in einigen ihrer bezauberndſten Werke,
ſoweit die Ouvertüren davon Kenntnis geben, geſtern faſt reſt und
wunſchlos durch das Orcheſter durchgeführt wurden. Dann der
Halleſche Lehrergeſangverein, der geſtern abend unter ſeines
weiten Liedermeiſters Mittelſchullehrer Reicherts Leitungſich hören ließ. Eine ſolche Ausgeglichenheit der Stimmen zu

völliger Toneinheit und Tonreinheit in ihrer Geſamtwirkung ge
bracht, dieſe unfehlbare Sicherheit im Tonanſatz und in der Durch-
führung, dieſe Berückſichtigung aller dhnamiſchen Feinheiten, ein
ſolch verſtändnisvolles Eingehen auf alle Charakteriſtika der
jeweiligen Geſangsſtücke, wobei doch niemals die Rückſicht auf
ſchöne Klangwirkung außer Augen gelaſſen wird, dürfte man
ſelten finden. Jn dieſem Geſangskörper vereinigt ſich eben muſikaliſche Jntelligenz mit muſikaliſcher Schönheit. Di

arbeitete in der Hegarſchen Ballade „Rudolf von Werdenbe
auf die vollendete Wiedergabe aller vom Tonſchöpfer auch in
dieſem Werke wieder virtuos mit allen h en gehandhabten
Tonmalerei hin, allein am ſchönſten und lieblichſten klangen doch
die einfachen Melodien des Volksliedes, das geſtern abend das
Geſangsfeld beherrſchte. Allerdings war auch hier die Kunſt reich
ausgebildeter Abtönung als ſchillerndes Farbenſpiel neben die Ein
fachheit der reinen Melodie getreten, allein eben die erwähnte
Kunſteinſicht ließ dieſe feinen Tonübergänge nicht aufdringlich
werden, und ſo bot das Volkslied all ſeine Zartheit und all ſeine
Schönheit und ſeine Unmittelbarkeit und ſeine vielen
Empfindungsmöglichkeiten. Von wunderbarer Klangſchönheit
erfüllt, zeigte ſich die Wiedergabe des Bruchſchen „Vom in!“
wie reinſter Glockenklang und Orgelton tönte es aus dieſem
ſchönen Bodenſtedtſchen Liede wieder. So kommen wir denn
wieder auf das eingangs erwähnte Urteil zurück: es waren
Stunden reinſten Das Konzert war zum Beſten der
n nterſeügungaka e des Zoologiſchen Gartens veranſtaltet

worden. h.Theaterzäüge.
Im Winter 1011/12 verkehrt für die Rückreiſe aus

wärtiger Beſucher des Stadttheaters in Halle a. S.
aus der Richtung Zörbig Stumsdorf-- Niemberg Mitiwochs ein
Perſonenzug mit zweiter und dritter Wagenklaſſe von Halle g. S.
über Stumsdorf nach Bitterfeld in folgendem rplan: lle
G ab 11 Uhr 30 Min. nachm., Niemberg 11 Uhr 44 Min.,tumsdorf 12 Uhr, rig 12 Uhr 10 Min., Tannepsls 12 Uhr

18 Min., Heideloh 12 Uhr 23 Min., Sandersdorf 12 Uhr 31 Min.,
Grube Antonie 12 Uhr 38 Min., Bitterfeld an 12 Uhr 48 Min.
Der Zug verkehrt erſtmalig am 4. Oktober, letztmalig am
in ies 1012; er fällt aus am 22. November und 27. Dezember

Firmenwahrheit.
Ueber die r der Handels kammern

bei Führung der Han r ſpricht ſich dieHandelskammer zu Cöln wie folgt aus: „Wir hatten uns in einer
roßen Anzahl von Fällen über die Aintragunesfäbigkeit vonFirkeen und über die Zuläſſigkeit der gewählten Firmenbegeich-

nungen zu äußern. Leider ſahen wir uns häufiger veranlaßt,
das Amtsgericht um Ablehnung von zur Eintrag angemelde
ten Firmenbezeichnungen zu erſuchen. Es hatte namentlich in ſolchen Fällen zu geſche en, in denen eine eins ge
wählt worden war, die dazu führen mußte, irrige fangen
über den Umfang des betr. Unternehmens r r rade
die kleineren und kleinſten Geſchäfte vornehmlich gilt dies von
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung melden ſehr oft die
Keobſpurigſten Firmenbezeichnungen zur Eintragung an; diertie „Deutſches“, „Weſtdeutſches“, „Cölner“, r Cölner“,

„Großes Cölner“ uſw. fanden nicht ſelten in Firmenanmeldun
von Geſchäften, die ihrer gangen Einrichtung und Kapital

raft nach ſoeben die Grenze des Klein bes überſchritten
Für viele der Beteiligten iſt die Ablehnung der beantragten Firma

eſe Intelligenz

1. Beilage zu Nr. 431 der Halleſchen Zeitung 14. Eeptember 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

fertiggeſtellt ſind. Wir können der daher nuren de aſerhcuag der Aas
in Arbeit zu geben, wenn die Firma tatſächl etragen
worden iſt. Jm übrigen aber bitten wir wiederholt, die Aus-
wahl der Firmenbezeichnung ſtets im Rahmen des Umfangs des

ts zu halten. Dabei auchabei wird arauf zu achten ſein,
daß die Firmennamen nicht zu r allen. Natürlich ſteht
es jedem frei, in ſeine Firma n ntaſienamen ſo vielTatſächlche inneren als es ihm beliebt, aber er muß dann
das 47 ihn ſelbſt Unangenehme mit in den Kauf nehmen, im
Schriftwechſel uſw. ſeinen umfangreichen Firmennamen führen
u müſſen. Das Gericht hat ſtreng darauf zu achten, daß jedeFirme genau ſo gebraucht wird, wie ſie im Dandelsregiſter ein

getragen ſteht. Dieſe Mitteilung entſpricht durchaus den Er-
fahrungen, welche auch die Handels kammer zu Halles
a. S. andauernd macht.

Der Vaterländiſche Frauenverein des Saalkreiſes
t im Kreiſe 12 angeſtellt, die Kranken beig und Nacht zu Dienſten ſtehen. Die Zahl der Stationen wird

am 1. O r um eine vermehren, da für den Amtsbezirk
rachſtedt eine ter aus dem rSalem zu Lichtenrode bei Berlin hierher überwieſen werden wird.

Die Ausſtellung von Aquarien und Terrarien.
Die wenigſten Einwohner von Halle ſcheinen zu ghnen, welche

t auf naturkundlichem Gebiete in der Aus
ſtellung von Aquarien und Terrarien der rührigen
Geſellſchaft „Daphnia“ jetzt in den weiten Hallen des „Winter-
gartens“, Magdeburger Straße, zur Schau geſtellt ſind. Herrliche
exotiſche Fiſche in leuchtenden Farben und in den bizarrſten Ge
e prachtvolle Welſe in 28 verſchiedenen Arten, Molche und

röſche aller Länder von den kleinſten bis zu den größten, wie
den gewaltigen und Tigerfröſchen, dem Rieſenſalamander,
den e almolchen und den Furchenmolchen mit ihren
mächtigen Kiemen ſind hier vereint a Schau geſtellt, daneben
finden wir Krokodile, Schildkröten, Rieſeneidechſen, Chamäleons
und die ganze vielgeſtaltige Sü erfaung und Flora unſerer
Heimat überſichtlich aufgeſtellt. äre die Anlage in einem Zelte
des Roßmarktes i ſie würde als größteSehenswürdigkeit gelten, ſo ſchreiten leider ungezählte
Tauſende achtlos an ihr vorüber, Hierauf einmal deutlich hinzu-
weiſen, insbeſondere aber den Schulleitern und Lehrern den
großen Nutzen der Beſichtigung für den naturkundlichen Unter-
richt vor die Augen zu führen weiſt doch eine Sonderausſtellung
die Ueberſchrift „Vivarien im Dienſte der Schule“
auf iſt der Zweck dieſer Zeilen. Die Ausſtellung iſt noch bis
Montag, den 18. September, geöffnet. Jhre Lage unmittelbar
am Bahnhof erleichtert auch Auswärtigen den Beſuch ſehr.

Reifeprüfung an der Latina. Unter Vorſitz des Herrn
Oberregierungsrates und Provingialſchulrates Troſien aus
Magdeburg fand heute, Mittwoch, die Reifeprüfung an der
Lateiniſchen Hau ſtatt. Die Namen der Prüflinge ſind:
Brauns, Burbach, Deichmann, Eilert, Hörning, Koch,
Krey, Leiſter, Lutze, Pätzold, Poppe, Poſt, Prieſe,
Rathke, Scheel, Timpernagel, Wagner. Alle be-
ſtanden, die geſperrt gedruckten unter Befreiung von der münd-
lichen Prüfung.

Ausſtellung moderner Textilkunſt. Wie bereits ange-
kündigt, wird vom 15. September bis 2. Oktober eine von dem
wirr für dekorative Ausſtattung der Wohnräume Ar
nold u. Troitzſch in Halle a. S. im ſtädtiſchen Muſeum für
Kunſt und Kunſtgewerbe in der Moritzburg veranſtaltete Aus-
ſtellung von Entwürfen von Friedrich Adler und ſeiner
Schüler von der ſtaatlichen Kunſtgewerbeſchule in Hamburg ſtatt
finden. Seitdem wir wieder begonnen haben, in unſerer Woh
nung, unſerer Häuslichkeit, die Lehren moderner Raumkunſt an-
zuwenden und bei der Ausſtattung mit Hausrat auf Gediegenheit
in der Ausführung und auf die Einfachheit in der Form hinzuwirken,
ſeitdem lieben wir auch in den Erzeugniſſen der Gewerbekunſt
alles Echte, alles Tüchtige, ohne daß wir aber darum der Mannig-

ltigkeit der Muſter, der Zartheit der Farben, die aber haltbar,
ichtecht ſein müſſen, alſo nicht r dürfen, entbehren

möchten. Die Ausſtellung von Arnold u. Troitzſch im ſtädtiſchen
n wird auf manche Beſucherin wie eine Offenbarung
wirken,

Eine Kunſtausſtellung hat die Künſtlervereinigung
auf dem t in den Ausſtellungsräumen von Tauſch u.
Groſ on tet und iſt von heute an ſchon zu beſichtigen.

eden Sonnabend wird dort ein Literariſcher Abend geboten, an
m Herr Regiſſeur Walter rezitieren und der heimiſche

Komponiſt Herr Frey im Verein mit Herrn Konzertſänger
Richter von ſeinen Liedern vortragen wird.

Zop. rgen Donnerstag findet von nachmittags 5 bis
abends 1026 Uhr r vom Stadttheater- Orcheſter ſtatt.
Bei kühlem Wetter wird im Saale geſpielt. Abends: Winzer-
Abend, Wein vom Faß. (Siehe heutige Angeige.)

Walhallatheater. (24. der Ringkämpfe.) Pohl
Abs 11) ſiegte in 46 Minuten über Steurs- Belgien durch Aus
eben am Boden, M iloff in 24,02 Minuten durch Armzug

über ä Ungeheure terkeit entfachte dieſer Sieg, als
ſeinen Gegner unMichailoff Landsmann nach der Niederlage

küßte, dieſer aber die Liebkoſung dankend ablehnte. Jm dritten
Kampf ſiegte der Amerikaner Weſtergard in 17 Minuten durch
Kopfzug mit nachgeſetztem ſon über Kutſchke-Sachſen.
Heute iſt der vorletzte der Konkurrenz. Es finden wieder
drei nende Entſcheidungskämpfe ſtatt. Siehe Anzeige. Die
zur Verteilung gelangenden Geld preiſe im Geſamtbetrage
von 6000 Mk. ſind im Schaufenſter der Zigarrenhandlung von
C. Offenhauer, Große Ulrichſtraße, ausgeſtellt.

Jn London verhaftet. Jm Sommer dieſe Jahres unter
in der frann Wo tellte einer hieſigen Baufirma,

fan
gen die e zu erxmitteln. Den fortgeſetztenli

mühu desdie S London fü

zu machen. Es ge nun auch endlich, die ellſchaft zu ermitteln und ding machen. Man fand bei ihr e etwa
6000 Mk. vor, die beſ hmt wurden. Man hatte den unter

2. im charakteriſtiſchen Eigengeſchmack jeder Sorte,
3. in der Ausgiebigkeit und daher Villigkeit.

„Neumarkt Schützenhauſe ſtattfindende öffentliche Verſammlu naturgemäß wen ſtets aber mit mehr oder weniger gnügungsfahrt von London nach Paris unternommen, ſo wäre bei
in welcher die aktuelle Frage: aro eine deuiſe roßen Koſten verbunden, wenn die Geſchäftspapiere, das Firmen- ihnen mehr Geld gefunden worden. Das Kleeblatt iſt verhaftMacht und Ehrenfrage eingehend behandelt n ſoll. ſeid die Reklamedruckſachen uſw. i b der in agung e wird ausgel ſt verzaſtet

S S Sò mit dem77 Meer sS zeigt ſich (6284g a 1. in dem reinen, kräftigen Wohlgeſchmack,
W Mehr als 30 Sorten)

Verlangen Sie deshalb ausdrücklich UA G I Suppen.

„NAGE me Kbehe“.

S



Auf vem geſtrigen Viehmarkte ging das Geſchäft in Pferden
flott, namentlich waren es die Zigeuner, die einen n ften
Handel trieben. Schweine fanden zu ſehr niedrigen reiſen
guten Abſatz. So wurden Korbſchweine mit 34 Mk., ſpäter noch
billiger abgegeben. Kleine Läufer wurden mit 25——80 Mk. das
Paar verkauft, größere jej nach Gewicht entſprechend höher.

Vermißt wird ſeit acht Tagen der Pächter einer hieſigen
größeren Gaſtwirtſchaft im Jnnern der Stadt. Niemand weiß,
wohin er ſich gewandt hat. Er hinterläßt ſeine Familie in einer
keineswegs beneidenswerten Lage und außerdem zahlreiche

die ihm zum Teil umfangreichen Kredit gewährt
aben.

Einbruch. Jn der Nacht zum Montag haben Diebe der
in der Turnhalle am Roßplatze während des Jahrmarktes unter
gebrachten Gaſtwirtſchaft des Reſtaurateurs Emmer einen Be
ſuch abgeſtattet und mitgehen heißen was ihnen von Nahrungs-
und Genußmitteln in die Hände fiel. Da eine Bewachung des
Lokals nicht erfolgt war, ſo konnten die Einbrecher wrrhett

rſchalten und walten. Der Schaden ſoll ein ziemlich beträcht-
licher ſein.

Aus den Vereinen.
Verein für ErdSächſiſch-Thüringiſcherkunde zu Halle a. S. Am Sonntag, den 24. September, in

Nordhauſen Hauptverſammlung. Programm Be
ſichtigung der Stadt. In der Leſehalle im ſtädtiſchen Muſeum
Vorträge: Mittelſchullehrer Archivar Heine ck über das ſtädtiſche
Muſeum und Archiv, eine Fundgrube für Fremde der Heimat-
kunde. Profeſſor Dr. Petry über Zoogeographiſches aus der
Umgebung von Nordhauſen unter Berückſichtigung der geologiſchen
Verhältniſſe. Rundgang durch das Muſeum. Beſichtigung der
Arnoldſchen Sammlungen. Vorſtandsſitzung. Vortrag des Lehrers
a. D. Karl Meyer über Beſiedelung des HelmeTales mit be
ſonderer Berückſichtigung der fränkiſchen Gründungen und Be-
feſtigungsanlagen. Um 3 Uhr Abfahrt in das Jlfelder Tal.

Abfahrt von Halle a. S. 7 Uhr 45 Min. morgens, Ankunft
n Nordhauſen 10 Uhr. Abfahrt von Nordhauſen 8 Uhr 6 Min.
der 8 Uhr 53 Min abends. Ankunft in Halle a. S. 10 Uhr
35 Min. bezw. 11 Uhr 48 Min.

Der 2. kommunale Bezirksverein hielt am
Dienstag in Kohls Gaſtwirtſchaft eine Verſammlung ab. Die
Verſammlung genehmigte, daß für den Kaiſer FriedrichDenkmal-
fonds 30 Mk. bewilligt worden waren. Das Kapitel „Stadtver-
ordnetenwahlen“ entfeſſelte eine Ausſprache, die bis Mitternacht
währte. Man war mit dem Verhalten des Halleſchen Bürger
vereins dem Allgemeinen Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen
gegenüber nicht einverſtanden. Dem Vertreter des Vereins für
die Vorſtändeſitzung wurden beſtimmte Weiſungen erteilt, wie er
ſich zu verhalten hat.

Stenographenverein Stolze-Schreh von1858. Die Monatsverſammlung im Hotel „Wettiner Hof“ ließ ſich
berichten über die ſtenographiſche Lage und das rege ſteno
graphiſche Leben im hieſigen Bezirk. Die Uebungs- und Fort-
bildungsabende nehmen wieder ihren geregelten Fortgang; ebenſo
wird in nächſter Zeit ein Unterrichtskurſus für Anfänger erteilt,
deſſen Beginn im Anzeigenteil der „Halleſchen Zeitung“ noch an-
gekündigt werden wird. Anmeldungen hierzu werden jetzt ſchon
im Vereinslokal an den Uebungsabenden, Mittwochs 816 Uhr, und
von Herrn Urſin, Lerchenfeldſtraße 18, entgegengenommen.

Der Ruderkkub „Nelſon von 1874, e. V.“ beſchloß am
Sonntag ſeine diesjährige Ruderſaiſon. Zahlreich waren die
Mitglieder erſchienen, um ſich noch einmal auf dem idhylliſch ge
legenen Bootsplatze zu verſammeln und um für ein halbes Jahr
Abſchied zu nehmen von dem liebgewordenen Orte. Von benach
barten Rudervereinen waren vertreten: die Merſeburger Ruder-
geſellſchaft, der Ruderklub Raguhn und der Ruderklub Eilen-
burg. Außerdem waren die A. T. A. Gothia, der Deutſche
Flottenverein und der PiſtolenSchützenKlub der Einladung ge-
folgt. Der erſte Vorſitzende des „Nelſon“, Herr M. Oeſtreich, gab
einen Ueberblick über das verfloſſene Halbjahr. Der Nelſon iſt
auf offenen Regatten in 12 Rennen ſiegreich geweſen Und außer
dem haben ſeine Schüler auf der Schülerregatta in Neu-Ragoczy
noch vier Rennen gewonnen. Der wackere Junior-Skuller Herr
W. Futtig kann an der Meiſterſchaftsregatta in Amſterdam nicht
teilnehmen, weil er einer militäriſchen Uebung genügen muß.
Der Bootspark des Nelſon iſt in dieſem Jahre um 11 Boote ver
mehrt worden. Herr Oberſtleutnant Kalmeyer brachte das
Hoch auf den deutſchen Kaiſer aus. Herr Oberamtmann Görg,
ein Mitglied und treuer Nachbar des Klubs, hielt die Taufrede.
Er pries die Liebe zur Heimat, die zwiſchen Landwirt und Rude
rer gemeinſame Beziehungen herſtelle. Fräulein Görg taufte
das Boot auf den Namen „Peißnitz“. Jn der nun folgenden
Klubregatta wurden folgende Ergebniſſe erzielt: Rennen 1:
Gigvierer (4 Boote) ſiegreich „Graf Zeppelin“, 2: Rennvierer
(2 Boote) ſiegreich „Peißnitz“, 3: Schülerabteilung des deutſchen
Flottenvereins (2 Boote) ſiegreich Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen, 4: Schülervierer (3 ſtartende Boote) ſiegreich „Graf
Zeppelin“, 5: Gig-Doppelzweier (2 ſtartende Boote) ſiegreich
Richard Pohl“, 6: Alte Herren-Schülervierer (3 ſtartende Boote)
ſiegreich „Graf Zeppelin“, 7: SchülerDoppelzweier (3 ſtartende
Boote) ſiegreich „Richard Pohl“, 8: Rennachter (2 ſtartende Boote)
ſiegreich „Deutſchland“, 9: Gigboot des deutſchen Flotten
vereins, ſiegreich Mannſchaft „Prinz Heinrich“, 10: Vierer für
die alten Herren (2 ſtartende Boote) ſiegreich „Graf Zeppelin“.

Halleſcher Füßballklub von 1896, e. V. Die erſte
Mannſchaft trat in Breslau dem an erſter Stelle ſtehenden
Sportklub „Germanig“ gegenüber und ſicherte ſich nach ſchönem
Zuſammenſpiel den Sieg mit 6: 1. 96 II ſchlug in Delitzſch
den dortigen Fußballklub „Viktoria“ mit 5: 1. In den Verbands
ſpielen erzielten 96 III gegen „Britanniag“ III 4:2; 96 IV gegen
„Teutonia“ I 5 1; 96 V gegen „Viktoria“ II 2:2; und im Geſell
haftsſpiel 96 Vb gegen Halleſchen Fußballklub von 1910 II 2:-0.

Vereins-Anzeiger.
Der Krüppel-Heil- und Bildungsverein für

den Regierungsbezirk Merſeburg ladet im Anzeigen-
teil zur ordentlichen Mitgliederverſammlung auf Donnerstag, den
21. Dezember, nachmittags 516 Uhr, nach dem Vereinsheim
Sophienſtraße 38 ein.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen. Donnerstag abend 814 Uhr ordentliche
Sitzung im „Reichshof“ (Eingang Kaulenberg). Herr Dr.
Mein ecke wird über „Die Entſtehungsgeſchichte des Werratales“
ſprechen. Gäſte willkommen. g

Calvinverein. Donnerstag, den 21. September, abends
g. Uhr. Verſammlung im „Kronprinzen“. Der Vorſitzende,
Konſiſtorialrat Joſephſohn, wird über ſeinen Beſuch des
„Jnternationalen Kongreſſes gegen Alkoholismus“ in Schebeningen
berichten.

Zuſammenkunft ehemal. Gnadauerinnen am
Freitag, den 15. September, 34 Uhr im Hotel Kronprinz.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

r wird zum letzten Male „Gy ges und ſein Ring“
von Hebbel aufgeführt, und zwar werden Schülerkarten zu
1,10 Mk. an der Tages und Abendkaſſe ausgegeben. Freitag zum
dritten Male „Mein erlauchter Ahnherr“. Sonnabend
wird die Opernſpielzeit mit „Rheingold“ eröffnet. Die Beſetzung
iſt folgende: Muſikaliſche Leitung: Eduard Mörike, ſzeniſche:
Theo Raven, Fricka: Frl. Preißmann, Freia: Frl. Kühn, Erda:
S Aſhley, die drei Rheintöchter: Frau von Boer, e Bruger-

revs und Frl. Sebald, Wotan: Herr van Horſt, Donner: Herr
Kammerſänger Rudolph, Froh: Herr Heubſchen, Loge: Herr
Lähnemann, Alberich: Herr Raven, Mime: Herr Gruſelli, Faſold:
Herr Kammerſänger Schwarz. Sonntag nachmittag erſte Volks

vorſtellung: Doktor Klaus“. Sonntag abend in neuer Ein
ſtudierung „Die luſtigen Weiber von Windſor'“.

Ans dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die am Sonntag, den 17. d. Mts., ſtattfindende Eröffnungs Vorſtellung
bringt ein neues Stück und zwar die intereſſante Komödie in drei
Aufzügen: „Das ſtarke Geſchlecht“ („The stronger Sex“) von
John Valentine, deutſch von R. Bertelli. Der Vorverkauf für die
Eröffnungs Vorſtellung findet nur an der Kaſſe des „Neuen Theaters“,
Gr. Ulrichſtr. 3, ſtatt und beginnt Donnerstag, den 15. d. Mts., von
vormittags 10--1 Uhr und nachmittags von 3--4 Uhr.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Königsberg i. Pr.

gedrahtet wird, iſt zum Nachfolger von Profeſſor Payr auf den Lehr
ſtuhl der Chirurgie an der dortigen Univerſität der Direktor der chir
urgiſchen Klinik in Marburg Geh. Med.Rat Profeſſor Dr. Paul
Leopold Friedrich berufen worden,

Großherzogliches Hoftheater Weimar. Die neue Spielzeit
des Hoftheaters wird Sonntag, den 17. d. Mts., mit dem „Barbier
von Bagdad“, komiſche Oper von Peter Cornelius, eröffnet. Am
19. d. Mis. folgt als erſte SchauſpielVorſtellung Anzengrubers Volksſtück
„Das vierte Gebot“, das zum erſten Male in Weimar aufgeführt wird

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
12. September. Angekommen: „Windhuk“ 9. Sept. in Kapſtadt.
„Suevia“ 10. Sept. in Schanghai. „Prinz Adalbert“ 10. Sept.
in Philadelphia. „Mecklenburg“ 10. Sept. in St. Thomas.
„Sachſenwald' 11. Sept. in Antwerpen. „Meteor“ 11. Sept. in
Gudvangen. „Habsburg“ 11. Sept. in Oporto. „König Friedrich
Auguſt“ 11. Sept. auf der Elbe. „Frankenwald“ 11. Sept. in
Tampico. „Georgia“ 11. Sept. in Malaga. „Sithonia“ 12. Sept.
in Hamburg. „Patricia“ 9. Sept. in Baltimore. „Ekbatanga“
11. Sept. in Basra. „Theſſalia“ 11. Sept. in Antwerpen.
„Liberia“ 12. Sept. in Suez. Abgegangen: „Badenia“ 9. Sept.
von Swakopmund. „Kamerun“ 9. Sept. von Lagos. „Aleſia“
9. Sept. von Schanghai. „Fürſt Bismarck“ 11. Sept. von Tampico.
„Piſa“ 11. Sept. von Rotterdam. „Syria“ 118s Sept. von
Grimsby. „Preſident Grant“ 11. Sept. von Cherbourg. „Pondo“
11. Sept. von Antwerpen. „Sparta“ 10. Sept. von Jaragua.
„Dania“ 11. Sept. von Giion. „König Wilhelm II.“ 11. Sept.
von Rio de Janeiro. „Ambria“ 11. Sept. von Singapore.
„Granada“ 11. Sept. von Montevideo. Paſſiert: „Salamanca“
11. Sept. Teneriffa. „Silvia“ 11. Sept. Gibraltar. „Parthia“
11. Sept. Fernando Noronha. „Navarra“ 11. Sept. Fernando
Norornha. „Jſtria“ 12. Sept. Lizard..

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
12. September. „Großer Kurfürſt“ Montag Bishop paſſ. „Gnei-
nau“ Montag in Schanghai an. „Prinzregent Luitpold“ Montag
in Alexandrien an. „Wittekind“ Dienstag in Bremerhaven an.
„Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag in Bremerhaven an.
„Lützow“ Montag von Gibraltar ab. „Frankfurt“ Montag Eaſt-
bourne paſſ. „Piſa“ Montag von Rotterdam ab. „Main“ Mon-
tag in NewYork an. „Crefeld“ Montag in Antkwerpen an.
„Gotha“ Monkag von Vigo ab. „York“ Montag von Antwerpen
ab. „Erlangen“ Sonntag in Bahia an. „King Robert“ Montag
von Bremerhaven ab. „Lothringen“ Dienstag in Suez an.

Woermann-Linie. Hamburg, 12. September. „Henny
Woermann“ Montag von Boulogne-ſur-Mer ab. „Aline Woer-
mann“ Montag in Bonny an. „Max Brock“ Montag von Mon-
rovia ab. „Anna Woermann“ Montag von Las Pahnas ab.

Standesamtt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. September 1911.

Aufgeboten Der Oberwärter Friedrich Männicke, Blumenthal
ſtraße 11 und Jdag Mertens, Gr. Schloßgaſſe 13. Der Arbeiter Max
Wiegleb, Glauchaerſtr. 64 und Marie Kupfernagel, Mühlberg 9. Der
Arbeiter Guſtav Vogler und Martha Gröber, Schmiedſtr. 20. Der
Metalldrücker Walter Topf, Streiberſtr. 34 und Minna Köhler, Pans
felde. Der Ingenieur Karl Yſtröm, Heidenau und Gertrude Remus,
Merſeburgerſtr. 5. Der Stellmacher Wilhelm Thate, Raffinerieſtr. 18
und Jda Krüger, Jakobſtr. 28. Der Kaufmann Karl Hampe, Stern
ſtraße 6 und Helene Schrader, Sternſtr. 8. Der Dachdecker Paul
Böhme und Frieda Zwarg, Torſtr. 35. Der Schloſſer Hermann Ebert,
Oſendorferſtr. 5 und Martha Heſtermann, Wörmlitzerſtr. 106. Der
Dachdecker Richard Schmidt, Gr. Märkerſtr. 21 und Berta Seiger,
Ludwigſtr. 15. Der Konditor Paul Theile, Sternſtr. 5 und Minna
Eckardt, Reipiſch. Der Buchhalter Joſef Dörfler, Merſeburgerſtr. 110
und Margarete Jrrgang, Meckelſtr. 5. Der Schriftſetzer Felix Eichling,
Landsbergerſtr. 56 und Helene Falke, Mauerſtr. 1b, Der Kaufmann
Bruno Schiefer, Cleve und Martha Göttermann, Torſtr. 26. Der
Schriftſetzer Fritz Schendler, Marienſtr. 28 und Jda Roſche, Tauben
ſtraße 17. Der Lokomotivhilfsheizer Otto Ullmann, Landsbergerſtr. 50
und Margarete Prange, Schillerſtr. 40.

Geboren: Dem Arbeiter Hermann Werner, Steinweg 18, T.
Liſelotte, Dem Bahnarbeiter Karl Sakransky, Prinzenſtr. 5, S. Karl.
Dem Arbeiter Franz Schröder, Wolfſtr. 16, T. Hilda. Dem Kutſcher
Hermann Hausherr, Freiimfelderſtr. 9, S. Helmut. Dem Bureau-
beamten Martin Thurmann, Ladenbergſtr. 44, S. Heinz. Dem Kaſſen
aſſiſtenten Emil Taubert, Jahnſtr. 5, S. Herbert.

Geſtorben Des Geſchäftsdieners Ewald Kahmann T. Gertrud,
2 Mon., Gr. Märkerſtr, 16. Des Schneiders Paul Liebmann aus
Bitterfeld Ehefrau Emma geb. Hein, 41 J., Klinik. Des Arbeiters
Friedrich Born aus Bitterfeld T. Margarete, 9 J., Klinik. Der
Schloſſer Karl Mittelſtädt, 28 J., Jakobſtr. 44. Der Fabrikant Wilhelm
Witt, 64 J., Huttenſtr. 2e. Der Privatmann Ferdinand Hintze, 71 J.,
Königſtr. 49. Des Tapezierers Paul Rathmann S. Paul, 2 Wochen,
Krauſenſtr. 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Buchhändler W. F. A. Nobis, Stolp
und B. M. A. Steinhauer, Hammermühle. Der Glasmaler G. W.
Kohlwage, Halle und Frieda Selbig, Magdeburg. Der Lehrer W. P.
Baesler, Halle und A. M. Schwandt, Niemegk. Der Schneider F. R.
Gallwitz, Halle und A. M. Schmidt, Lochau. Der Stellmacher
V. L. H. Schwarz, Weimar und A. J. Föhrigen, Nietleben. Der
Schmied H. K. F. Mühlpforte, Halle und M. M. Burghardt, Löbejün.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 12. September 1911.

Aufgeboten: Der Wärter Johann Hermann und Eliſe Rattaly,
Saalwerderſtr. 5.

Eheſchließungen Der Glaſer Guſtav Mettin, Hr. Brunuenſir. 62
und Eliſe Eger, Merſeburg. Der Chemiker Dr. phil. Bernhard Schöner,
Deſſau und Eliſe Schramm, Ludwig Wuchererſtr. 60.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Karl Siemann, Henriettenſtr. 37,
T. Jrmgard. Dem Maler Johannes Stahlmann, Fleiſcherſtr. 39, S.
Hans. Dem Hilfsſchaffner Otto Krüger, Yorkſtr. 79, T. Charlotte
Dem Arbeiter Walter Schmidt, Gr. Brunnenſtr. 35, S. Walter.

Geſtorben Der Glasmaler Erich Brenner, 21 J., Pfälzerſtr. 7.
Des Gaſtwirts Wilhelm Schladitz S. Fritz aus Bitterfeld, 4 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Stadtbahnſchaffners Otto Marczſchesky S.
Herbert, 11 Mon., Viktoriaplatz 2.

Körſen- und andelsteil.
Ein leichtfertiger Bankdirektor.

Die Gläubigerverſammlung der Weſtfäliſchen Kreditanſtalt zu
Schwerte beſchloß einſtimmig die außergerichtliche Liqui
dation., Der Auſſichtsrat verbürgte ſich, die Hälfte der Forderungen
nach zwei Monaten, den Reſt innerhalb eines Jahres auszuzahlen.
Die Aktiven betragen nach 976 000 c Abſchreibungen 830 000
die Schuld 771 300 Es mußten allein auf die Konten des perſönlich
haftenden Geſellſchafters v. Erkelens und ſeines Freundes
von der Heide 609 000 ab geſchrieben werden. Erkelens
hat die Bank durch leichtfertige Spekulationen und
un verantwortliches Kreditgeben ruiniert.

Kaliſyndikat.
Die Verhandlungen der Shyndikatskommiſſion mit den hier

eingetroffenen Vertretern der Jnternational Agri-
cultural Corporation werden heute beginnen. Haupt
gegenſtand dieſer Verhandlungen wird die Frage des Pro
eſſes Rohſter contra Jnternational ſein. DieſerPro eß iſt angeſtrengt worden, weil der Jnternational Truſt bezw.

Sollſtedt die Kalilieferungen an Rohſter mit der Motivierung
abgelehnt haben, daß ein Lieferungsvertrag überhaupt nicht
zuſtande gekommen ſei. Rohyſter hat ſich daraufhin anderweitig
eingedeckt und fordert von SollſtedtJnternational nun die ihm
aus der anderweitigen Deckung entſtandenen Mehrausgaben von
750 000 Dollar im Klagewege ein.

W. Der Anfſichtsrat der Gasmotorenfabrik Deutz beſchloß, nach
höheren Abſchreibungen und Rückſtellungen eine Dividende von 81
gegen 73/,0 im Vorjahre zu verteilen.

—-y. Warſchau Wiener Eiſenbahn. Wie der Petersburger
Korreſpondent des „B. T.“ erfährt, wurde das Projekt der Ver
ſtagtlichung der Warſchau-Wiener Bahn ſoeben fertig-
geſtellt. Anderweiten Meldungen zufolge iſt der Rückkauf
der Bahn durch den ruſſiſchen Staat ſchon binnen Jahresfriſt zu
erwarten. Allerdings ſei zu berückſichtigen, daß das Projekt im
ruſſiſchen Finanzminiſterium ernſten Bedenken begegnet und
das Schickſal der Vorlage im Miniſterrat noch ſehr ungewiß er
ſcheint. Die Aktien der Waſchau Wiener Eiſenbahn büßten an
der geſtrigen Berliner Börſe bis 3 Prozen ein, erholten ſich aber
ſchließlich etwas.

Wochenmarkktberichte.

Naumburg a. S., 13. Sept. Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Wetzen: ruhig, alter neuer 104 bis
200 gering A. Roggen: ruhig, alter neuer137--202 feuchter unter Notiz. Braugerſte: höher, gut 193
bis 218 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 185--200 gering 180 185 AC, feiner
ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Viehmärkte.
Naumburg, 13. Septbr. (Bericht der Naumburger Feitvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 42--45, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 42--45, II. Qual. A;Kühe: I. Qual, 35--40, II. Qual. Stiere und
Färſen: I. Qual. 42 45, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
35 40, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual.
Schweine: I. Oual, 51--53, II. Qual. Tendenz feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 13. September. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 189,00. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759/, ohne Sack

rnryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack r ruhig,
Gem. Melis mit Sack 30,00. ohue Angebot.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Sept. G, B. Jan. März 17,35G, 17,42 B.
Oktober 17,95G, 18,10 B. Mai 17,32 G, 17,35BV.
Okt. Dez. 17,556G, 17,70B. Oktbr.-Dez. 17,30G, 17,50 B.

Tindenz: flau
Hamburg, 12. September. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 18,82 G. Jan. -März 17.772 G.
Oktober 18,82 G. Mai 17,67 G.
Okt. Dez. 17,97 G. Auguſt 17,756G.

Kaffeebericht.
Hamburg 13. September. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz: unregelmäßig,

September 61 März 60Dezember 61 Mai 60 Tendenz: behauptet.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 13. Septbr. Sofort: Hamburg 9,55

Magdeburg M. Februar- März 1912: Hamburg
10,00 Magdeburg 10,15 Februar-März 1918:
Hamburg 10,10 Magdeburg 10,25 Tendenz: feſt.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 13, September. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkte war ſehr ſtill, und die Preiſe
erfuhren daher nur wenig belangreiche Veränderungen. Weizen
war gut behauptet, Roggen dagegen ſchwach. Hafer erlitt auf
Abgaben Rückgänge. Mais und Rüböl waren behauptet. Wetter:
ſchön.

Mittagsbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz feſt. Tendenz: feſt. Tendenz: ſtill.
September September A, September
Oktober 209,00 Oktober 184,00 Dezember 184,50
Dezember 214,00 Dezember 188,75

Rüböl:
Tendenz: geſchäftslos,
September

Dezember A.

Mais:
Tendenz: ſtill.

September
Dezember 171,50

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz feſt. Tendenz: feſter Tendenz matt.
September 207,00 September 183.75 September
Oktober 208,75 Oktober 184,25 Dezember 183,50 A.
Dezember 214,00 Dezember 189,50

Mais: Rüböl:Tendenz geſchäftslos. Tendenz: ſtill.
September September
Dezember A. Oktober 71,80

Dezember 72,10

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 13. September. (Eigener Drahtbericht.)

Der Verlauf der geſtrigen Auslandsbörſen bot keine An
regung für eine Fortſetzung der geſtern ſchließlich zum Durch
bruch gekommenen Feſtigkeit. Die ſchwankende Haltung New-
Horks wirkte eher verſtimmend. Da man ferner auf Grund der
ausländiſchen Preſſemeldungen geneigt war, den Fortgang der
Marokkoverhandlungen weniger zuverſichtlich zu beurteilen, ſo
überwog das Angebot. Namentlich auf dem Bankenmarkte traten
infolgedeſſen erheblichere Abſchwächungen ein. Hüttenwerte
waren widerſtandsfähiger, weil der Abſchluß der Rombacher Werke
und die Verſandſtatiſtik des Stahlwerksverbandes an Produkten
A einen 2 Eindruck machten. Bei der Luſtloſigkeit, die den
Verkehr beherrſchte, ging Rombachern der anfängliche Gewinnwieder verloren. Durch Feſtigkeit zeichneten ſich dagegen Hohen

lohe aus, Prinz Heinrich-Bahn. kam der gute Ausweis der erſten
Septemberdekade zu ſtatten. Die Spekulation legte ſich große
Reſerve auf, und ſo hielten ſich die Umſätze in engen Grenzen.
Tägl. Geld 3 à 3 Proz. Privatdiskont 376 Proz.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Hamburger Ausſtellungs-Lotterie. Die Loſe dieſer Lotterie
erfreuen ſich ſchon jetzt einer ſehr großen Nachfrage, da die Ge
winnchancen, für nur Mk. 1. Hauptgewinne von Mk. 20 000,
Mk. 10 000 uſw. zu machen, außerordentlich günſtig ſind. Loſe
à Mk. 1. (11 Loſe für Mk. 10. ſind bei den bekannten Ver
kaufsſtellen zu haben, auch von dem Bankgeſchäft Lud. Müller
u. Co., Berlin C. Breiteſtraße 5, zu beziehen.
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Das Kaiſermanöver.

Boitzenburg, 13. Sept. Der Kaiſer begab ſich heute
morgen 5 Uhr in das Manövergelände und gedenkt nach
Schluß des Manövers im Automobil nach dem Neuen Palais
in Potsdam zurückzukehren.

Woldegk, 13. Sept. Der Kaiſer traf heute morgen
6 Uhr im Automobil bei Helpt ein und ſtieg dort zu Pferde.
Die blaue Armee überſchritt um 614 Uhr die Linie
Kreckow-Helpt--Plath mit ihren Spitzen, um die Ver
folgung von Rot energiſch fortzuſetzen mit der Ab-
ſicht, überall ſofort anzugreifen. Die Gardekavallerie-Divi-
ſion ſchlug die Richtung nach Brohm und Golm ein. Das
Gardekorps ging über Kreekow auf Golm und Kublank vor,
das 20. Korps über Woldegk auf Cölpin und Dewitz. Die
rote Armee wollte den Widerſtand der geſtern abend
erreichten Linien fortſetzen, das 2. Korps hatte alſo die Ver
teidigung bei Helpt inne. Während das 9. Korps auf den
rechten roten Flügel einen Vorſtoß machte, nachdem ſchon ein
langer Artilleriekampf voraufgegangen war, erreichte um
9 Uhr die Spitze der Garde Helpt. Der rote Lenk-
ballon „M. 3“, der gleichfalls in Tätigkeit war, wurde
von Blau beſchoſſen. Der rechte rote Flügel ging in nord
weſtlicher Richtung zurück. Um 10 Uhr zeigterder Ballon
der Manöverleitung das Signal: „Das Ganze halt!“
Das Kaiſermanöver war zu Ende. Der Kaiſer hielt
Kritik ab und begab ſich nach Boitzenburg. Heute nachmittag
trifft er im Neuen Pal g zu Potsdam ein.

Luftſchiff „M. 3“ verbrannt.
Dem min, (Pommern), 13. Sept. Das Luftſchiff

„M. 3“, das über Nacht von einem kleinen Schaden repariert
worden war, ſtieg heute früh zu einem Erkundungsfluge im
Manövergelände auf. Jm Laufe des Vormittags ſahen Zu
ſchauer, daß das Luftſchiff ſehr unſicher fahre. Zwiſchen
Golchen und Clempenow geriet das Luftſchiff in Brand.
Bald darauf ſtürzte es auf die Tollenſe-Wieſe bei Groß
Below in der Nähe von Demmin nieder. Das Luftſchiff iſt
zum größten Teil verbrannt. Die aus ſieben Offizieren
beſtehende Beſatzung konnte ſich durch Abſpringen retten.
Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Berlin, 13. Sept. An amtlicher Stelle iſt von
dem Unfall des Luftſchiffes „M. 3“ nichts bekannt. Die
Einzelheiten bedürfen noch der Beſtätigung.

Marokko.
Frankreichs Antwort an Deutſchland.

Paris, 13. Sept. Ueber den geſtrigen Kabinettsrat,
der 234 Stunden dauerte, wird in einer ſcheinbaroffi-
ziöſen Mitteilung folgendes berichtet: Die Miniſter

erörterten den urſprünglichen Text der franzöſiſchen Vor
ſchläge, dann die deutſchen Gegenvorſchläge und ſchließlich
den vom Miniſter de Selves abgefaßten neuen Text, der die
Antwort auf die deutſchen Bemerkungen bildet. Dieſer
Text enthält etwa 20 Artikel, die ſich in den Hauptzügen
mit folgenden drei Punkten befaſſen: 1. Vollſtändigſte und
unzweideutigſte politiſche Freiheit Frankreichs in Marokko;
2. völlige wirtſchaftliche Gleichheit für alle Mächte, mit Ein
ſchluß Frankreichs, ohne Begünſtigung, ohne Vorteile und
ohne Vorrechte für irgendwelches Land; 3. die ernſteſte und
umfaſſendſte Bürgſchaft, um dieſe wirtſchaftliche Gleichheit
in Zukunft zu ſichern. Miniſter de Selves begibt ſich
heute nach Rambouillet, um dem Präſidenten Fallières den
neuen Wortlaut der franzöſiſchen Vorſchläge zu unterbreiten.
Falls der Präſident ſofort ſeine Billigung erteilt und nicht
den Wunſch ausſprechen ſollte, diesbezüglich mit dem
Miniſterpräſidenten zu konferjeren, der heute den Manövern
bei Belfort beiwohnt, dann dürften die franzöſiſchen Vor
ſchläge morgen oder übermorgen dem Botſchafter Cambon
nach Berlin geſandt werden. (Meldung des W. T.-B.)
(Vergl. auch den Artikel: Die MarokkoVerhandlungen.)

Vom franzöſiſchen Miniſterpräſidenten.
Paris, 13. Sept. Miniſterpräſident Caillaux iſt

nach Villerſexel abgereiſt.
Anſturm auf die Bonner ſtädtiſche Sparkaſſe.

Bonn, 13. Sept. Auf die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe
iſt während der letzten Tage ebenfalls ein Anſturm kleiner
Sparer erfolgt, die die Rückzahlung ihrer Einlagen for
derten.

Die Lage in Marokko.
Paris, 13. Sept. Die „Agence Havas“ meldet aus Fez

unter dem 9. d. M.: Die Ait Juſſi begannen nach dem Ab-
marſch der franzöſiſchen Truppen mit der Plünderung. Ein
Leutnant mit 600 Mann ſcherifiſcher Truppen, der Sefru
beſetzt hielt, wurde von den Ait Juſſi angegriffen, ſchlug ſie
aber nach heftigem Kampfe zurück. Der Stamm hält aufs
neue die Umgebung der Stadt beſetzt, ſchneidet die Ver
bindung mit Fez ab und hält die Poſt an. Oberſt Brémond
brach heute morgen mit 1500 Mann nach Sefru auf.

Das Mansbverunglück bei Pirna.
Pirna, 13. Sept. Nach Rückkehr der zahlreichen Kom

mandos des 1. Ulanen Regiments Nr. 16 hat eine noch-
malige amtliche Unterſuchung ergeben, daß nicht ein Unter
offizier und zehn Mann, wie anfänglich gemeldet worden
war, ſondern ein Unteroffizier und neun Mann
ertrunken ſind.

Aus China.
London, 13. Sept. Verſpäteten Telegrammen des

Reuter Bureaus aus Changtu zufolge wurde der Angriff
der Ruheſtörer auf den Jamen ohne Schwierigkeit abge-

wieſen. Der Taotai von Chung-king hat eine Prokla-
mation erlaſſen, die die Auflöſung der Eiſenbahnliga an-
ordnet und die Anwendung des Kriegsgeſetzes gegen die
Agitatoren androht.

Köln, 13. Sept. Geſtern abend brach auf dem Oel-
berge, dem ſchönſten Ausſichtspunkte des Siebengebirges,
plötzlich ein Waldbrand aus, der die ganze Gegend in
Schrecken verſetzte. Es gelang jedoch, da ſchnelle Hilfe zur
Stelle war, den Brand zu löſchen.

Lovenſtein, 13. Sept. Heute vormittag erſcho ß ſich im Poſt
amte der 26 Jahre alte Poſtaſſiſtent Bauer, der ſeit dem
1. Juli d. Js. hier tätig war und im Verdachte ſteht, erhebliche
amtliche Gelder unterſchlagen zu haben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 13. September, früh 7 Uhr.

e u vLuft T Temperatur zuft- Tempe- Os

r druck ratur Wind Wetter vöchſter ſniedrigſt. s
Stand Stand s

Halle 62,3 11 80 1 heiter 25 7 S
Torgau 62,6 11 ſtill wolkenl. 25 10 S
Nordhauſen 763,8 10 80 1 heiter 23 7
Magdeburg 7617 10 80 2 26 8 7Gardelegen 761,3 8 8W 1 25 4 2
Brocken 14 W 4 17 11 sDer geſtern nördlich von Jsland gelegene Luftwirbel iſt oſt-
wärts fortgeſchritten und reicht heute mit einem Ausläufer bis
nach Südengland. Das Hochdruckgebiet, unter deſſen Einfluß
geſtern in ganz Deutſchland trockenes und tagsüber warmes
Wetter herrſchte, hat ſich weiter nach Südoſten zurückgezogen.
Gleichzeitig iſt der Luftdruck im weſtlichen Europa geſtiegen. Auch
heute früh dauert im Dienſtbezirk das heitere Wetter unverändert
fort. Da aber der Ausläufer der nördlichen Depreſſion oſtwärts
vordringen dürfte, ſo können wir bei nach Nordweſt drehenden
Winden wolkiges, mäßig warmes Wetter, aber keine oder nur ge-
ringe Niederſchläge erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 14. September: Meiſt wolkig, mäßig warm, keine oder
geringe Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 14. September: Trübung, etwas

Regen, nachts milder, am Tage etwas küler.
Vorausſichtliches Wetter am 15. September: Aufheiternd, meiſt

trocken, nachts kühler, am Tage ziemlich warm.

Waſſerſtände am 13. September:
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,61, Trotha Untp. 1,02,
Grochlitz 0,30, Bernburg Untp. 0,15, Kalbe Obp. 1,15, Kalbe
Untp. 0,64. Elbe: Leitmeritz 1,09, Außig 0,83, Dresden

2,33, Torgau 56, Wittenberg 0,82, Roßlau 0,385,
Barby 0,20, Magdeburg 0,04 Tangermünde 0,14, Witten
berge 0,28, Hohnſtorf 0,59. Mulde: Düben 0,02.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

bank für Handel u. Industrio en Hiale Halle a S. Aktienkapital: 160 Miſſionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 13. September, 2 Vhr nachmittags.
Der ausfükrliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Pa. Thüringer Fitüeſcaſt z van und Daitr.

Pa. gemahl. Stückkalk h ne
Pa. Tementkallc,

Kohlens. Kallk ehe den
Kalkmergel, Staublkalk

offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kalkwerke A.-6., Halle a. S.
Telephon 8429

[4295

Saatgetreide- Verkauf.
27 e e en verkaufe ich, ekel der Land wirtschaftskammer

er Provinz Sachsen a gut
4. Saatroggen Potkuser von v. Loohow,2. Saatroggen: von Rimpau, Sohianetodt, I. Absaat, für beste Böden,
3. Saatweizen: Raeokes Dickkopf V. Raeoxe,

4. Saatweizen: Strubes Sohlangtedter Squarehead, l. Absaat.
Alle Sorten liefern trotz des selten trockenen Jahres sehr hohe Erträge.
r Otr. bei Abn. v. 1-9 Otr. 10-19 Otr. 20-90 Otr.

aatroggen 12 M. 11,75 M. 11,60 M.14 M. 18, 75 M.
Saatweizen Raeoko. II. Absast, 50 Pfg. p. Otr. billiger.

Voersende in neuen Säcken à 1 K. oder ein r. 6 Skoken,unbert
2. Saat weizon

Rittergut Dammendorr,
Post Niemberg, Bez. Halle.

[5778

Merneäorc, Absaat,

100 Otr. u. wehr
11 M.

18,50 M. 13 M.

e e e e e e
Sauntgut.

Anerk. von D. L.-G. und Landwirtſchaftskammer.
6105 Halbe Fraeckt.z. 2253222.Original z vrgezens 2 I. Abſaat

petkuser RoggRittergut Deinſel, of n. vadn Jſhortan, Bez. Halle a. 6.

Prima Wieſenheu, in Ballen
prima Gebirgshen, loſe,

offeriert billigſt nur in Wag
Ed. H. Beschnidt, Halle a. e W G II.

epreßt, und

gonladungen
Telephon

odort
J 24 Acker u. Arbeitspferde

chweren u. e Schla verkauft wegen
Fuf abe des eſchäfts mit oder vhneirre, ſowie 4“ Kaſtenwagen uſw. billigſt

ünschor, Tenchern. re
S Die Pferde können von abends 6 u z zund Sonntags den ganzen Tag

Jm Handelsregiſter Abteil. B
Nr. 186 betr. die Kontinentale
Tiefbohrgeſellſchaft nThumann mit beſchränktHaftung, Halle S., iſt e
tingeteagen: Dem Kaufmann Lud-

Freudenberg, Halle a. S.,in rokura dahin erteilt, daß er

nur in Gemeinſchaft mit einem
Geſchäftsführer oder einem zweiten

Prokuriſten zur Vertretung der
w r Sfugt t iſt.

Halle a. S., den 8. Sept. 1911.Königl. Amisgericht, Abt. 19.

Ziehung

mourger
Lotterie

Preis 1 MK. das Los
4271 Gewinne i. Gesamtw. Mark

Hamburger Lose à I ux.
11 Lose 10 Mk. Porto u. IAete 25in lotterlegesoh. u- e
I md. MüllerzCo.
Berlin C., Broeitestr. 5.

Lose hier bei: Pettrich
Kopsoh, Talamtstrasso 6, Rich.Heinze, Grosse Stoinstrasss 71,
F. Anspaoh Nachfig., Megäe:
burgerstr. 134, Rich. Meye, ob.
Leipzigerstr. 46, Max Sehulz,Gr. Steinstrasse '1/2, Köhler

Pötzsch, Geiststr. 32, Arthur
Kopsoh, Steinweg 29. [6281

w. e 4.Putzen nün wit

beſichtigt werden.

nicht unter 80 em lang, in grossen
Quanten, nicht unter 5000 kg, ab jeder
Bahnetation m Kaufen gesueht.

Grüne mit Blätter gebünd: 100 kg 2 M. Lufttrockene gebund.
100 kg 3 M. Angoeboto erbeten „Mutaha“, E. m. b. KkKisl.

Einfamilienhaus,x

10 Zimmer, reichl. Zubehör, viel
X Komfort, Vor u. Hintergärtchen,
X 39 000 Mk. Anzahl. 9000 Mk.
X Hypoth. 30 000 Mk. 4 un
X kündbar bis 1918. Näheres
X Gr. Märkerſtr. 20 (Eckladen).

Für Schmiede
Eine vollſtändige Schmiedeeinrichtung, alles in z glichem

Zuſtande, W 1 Zylinder- Ge
bläſe, 1 Blaſebalg. 2 Amboſe,
1 Stauch-, r und1 Bohrmaſchiue, 1 Formei
Ringſtock, 2 Schranbſtöcke,
Handwerkzeng uſw., verkauft
wegen Aufgabe des Geſchäfts
im einzelnen oder im ganzen

für 25 000 Mk. bei 6000 Mk

Gr. Märkerſtr. 20 un

3“Ackerwagen, 1 2 Acker

Zwei gute braune

zugeben für d illigen Preis

billigſt Robert Günscher,
Teuchern. Tel. Nr. 5.

Anzahlung, 9 Zimmer, viel Zu
behör, Parkett, Bad, elektr. Licht,
Vor und Hintergärtchen.

Sofort verkäufl. wegen Aufgabe:1 Landauer, 1 vdalbpertes

r neuerwagen, 1 2 Kaſtenwagen
ſehr billig. Ballenſtedt a. Harz,
Altemarktſtr, 4. Tel. 458.

Wagenpferde,
8 Jahre, 180 em, r Iraftig,
ausdauernd und zug feſt, ſind ab

ivon 2500 M Mark inkl.
Ackergeſchirr.

allenſtedt a. HaAltemarktſtraße 4. Telep 458.

Goldfuchs,
kompl. geritten, auch unter Dame,
truppenſicher, ſcheu und fehlerfrei
iſt preiswert abzugeben.

Fürsetlich Lippisohes Marstallamt,
Detmold.

ESaatgetreide,
er van Saaten.

Queiſer Square des hegd,

angem.

bisher wintPetknler Roggen,
Abſaat, offeriert Raskwitz,Rittergut Queis d. Halle a. S.

Rohr- und Patentsitz,

1 I für
1 elegantes Büfett mit Bier
druckapparat, 40 latten
Tiſche, 4 elegante Plüſchbänke,
1 Edkbank, Garderobenſtänder,4 Marmortiſche, rund u. lang,
1 Pianino u. 250 Gartenſtüh e

verkauft [6301
Priodrieh Peilebe,

Geiſtſtraße 25.

Zwei OldeunburgerKutſhe u Ackerpferde,
8—9 Jahre, n. em, für 1800 Mk.

zu verkaufen inkl. Ackergeſchirr.
Ballenſtedt a. Harzn Teleph. 458.
eutſche Schäferhündin,e en alt, bildſchön, m. tadell.

Stammb., bill. zu verk. Anfr.
unt. l. 7678 an Haasenstein
Vogler A.-6., Halle a. S. [6291
Gebe 50 bis 60 Stück

fette Hammel v.
L. Riethmüller,

Preſſel bei Düben a. Mulde.

Spreu,
er trocken, Ztr 2,00 Mk.,
erkaufen [6302iass nllernittelwerie Könnern.

Streu,To rf Mull
liefert zu TagespreiſL. e urg e Perhees

brik,s wh Kreis Wifhorn.
Kartofſeln und étroh
offeriert frachtfrei aller Stationen
zu billigſten Tagespreiſen [4446

Emil Fabſan, Bromberg.
2 Pferde-, h adaver

[6761olt zu hohen Preiſen eslieee e

240 Stürk Stühle
ter Metallputz der Weit

Gebildete jungeaus Wege
amen d. ſid ureau

dienſt widmen wollen und
Erfahrung. im Maſchinen
ſrriwen beſitzen, werden gebeten
ſich unt. Beifügung ein. Lebens
laufes und der Abſchrift eventl.
Zeugniſſe ſowie unt. Angabe der
Gehaltsanſpr. u. 8. E. 8569 an
ßudoif Mosss, Halle a, S. zu meld.

X
x
S

Suche zum 1. Oktober ein

junges Mädchen
als Marnſell, welche h
zeit beendet hat. lt nach
Uebereinkunft. Frau Hermine
Werner, Dölédorf b. Niemberg
(Cöthen Halle a. S.) [4440

vx Kö hin o.
ur poad ine Dritnn derKüche ſof ſofort oberX geſucht. Off. W Gehelg

aupſprüch. u. V. I. 8613 an
X RudoilſMosse, Halle a. S.

Geſucht werden zum 1. Oktober
ein erſtes Stubenmädchen und
ein Küchenmädchen für größeren H
herrſchaftlichen Haushalt auf dem
Lande. Bewerber beſter Zeugniſſe
wollen ſich wenden an das Ritter
ut Teistungenburg bei
uderſtadt., [4505

ſuchen noch Stellung
Verh. u. ledige Jnſpektoren,

Hofverwalter,Feld undRechnungsführer, Volontär-
verwalter, Eleven, ſelbſtänd.

6235 ältere Mamſels, jüug. Land
wirtſchafterinnen, die eben aus
der Lehre gekommen ſind,

d jnuge Mädchen zur Erlernung
ver Landwirtſchaft ohne Lehr-
geldzahlung durch den i6292

Stellennachweis
r

u alle a. V. agde urger-ſtraße 62

Perlangte a

mit einem jährlichen 3
kommen bis ev. 6000 Mk
bietet leiſtungsfäh. Fabrik

ſtrebſ „fleiß euten, glei
welchen Standes, die ſi
nach Selbſtändigkeit und
einem eig. Berufe ſehnen,

und zwar ohne Branche-
J kenntniſſe und ohne fort
Aufgabe der jetzig. Täti
keit. Erforderl. 1000Barmittel. Nur ernſth.,
ehrl. chriſtl. Reflektanten
erfahren Näheres unter
D. J. 3048 durch
Rudolf NMosse, Dresden.

Suche zum 1. 10. oder ſpäter
tüchtigen, ünverh. landw. Buchhalter und für Vorwerk chtigen,

verheirat. einfachen a ktor.Meldungen hl Gehalt r V
Zeugnisabſchr. erbeten.Domäne Friedeburg (aie)

held verdient
int. Herr, w. ev, den General

veririeb m. verblüffend wirkl.
mr Scherz-Maſſenartikels u.d d. Mihion.-gedrange ieriter
übernimmt. Etwas Kapital iſt
erforderlich. Kein Lizenzſchwindel. g
Aufr. unter N. O. 2442 an
Rudolf Mogse, Nürnberg.

Gänſeausſchlächterei,

Perfekter Verkänfer u. Aus
ſchlachter ſu t per ſofort
Stellung Gefl. Anerbieten unt.
L. 5489 bef. DBaube Co.
Berlin SW. 19.

D. R. G. N.
Directoifr- Stil in hörhster Vollendung,

Diese ausgezeiohneten Korsetts sind
besonders geeignet, eine Korrekte vor-

nehme PFigur mit langen, graziösen
Linien zu geben. Sie haben Sitz
u. Eleganz von nach Mass gearbeiteten
Korsetts u. die Qualität des Materials

ist vollständig einwandfrei. Form u.
Ausstattung bieten das Beste, was
die Korsett Industrie hervorbringt

m Alleinverkauf
Spezial Korsett Fabrik

Bernhard Haeni,
alle a. S., Schmeerstrasse 2.

87- Zim. Mohng. Merseburgerstr. o1,X Nähe Riobeckplatz, Bahn und Post, mit 2 Hers Bad mw.,

1. Oktober a vermieten. Näheres Königatraase 26.
S Hochherrſh. Wohnung A

Cecilienſtraße 99
X mit oder ohne Automobil-

ſchuppen und ſchönem Garten
umſtändehalber ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Zu erfr. beim
Manrermſtr. Refehardt,

ber X Kaiſerplatz 10. [6231
r

Geldverkehr.
15-18000 Mark

ehe auf 9 verzinsliches
ides Wohn und Geſchäftshaus
verkehrsreicher Straße nahe am

Riebeckplatz geſuchg Am liebſten
vom Selbſtverleiher. Offert. unt.Z. r. 5762 abzugeben in der pr

Exped. d. [4472
ſapſalſen

für Uypotheken auf
Wohn und Geſchäftshäuſer,
Hotels, landw. Betriebe ugutrentierende Juduſerien

anlagebereit. Desgleichen zur
Finanzierung von

Mllionen-
Ohjekten. Ziitgemate Be
dingungen Anfragen unter
R. M. 14 318 an die
Anunoncen Expedition

sehlſicKke, T(Ruhr). 14506

Suche für meinen Bruder,
25 Jahre, Stellg. als Verwalter,
eventl. ohne Gehalt. [4494
VFügner, Rittergutsbeſitzer,
Zurghagen bei Perleberg.

Rlietgeſuche.
Jg. Herr ſucht z. 20. d. Mts. ein

möbl. Zimmer, Preis 10 bis
15 Mk., Nähe

r en Offerten unter
768 an die Exped. d. Ztg. erb.

Vermietungen.
bindenstrasse 52

Se och ehe ſt ma 3 t h äääzu begeben. Näheres I. Etage. r Feugn a re e e et
Steinwe 16 herrſch. II. Etage. Hermann Hoffmann C a eher ar r

g Zim. Mädchen leben Erdeborn), Frl. Gertrud rWawign ſtorkammer, S eſr3 Bad, gr. Balkon Hoppe mit Herrn Otto lter hen
nach dein Waifenhaus J. u ver Schuchardt (Ma gdeburg m Herr Friedrich
mieten. Näheres pa [4311 per S S z rin Wer m aul Zierol d (PlauDorottzeeuſtr. S u Krumhagr i ehenehler äidene, 5 Zimmer, Bad, Zuded i e t n Kmgerw. t
vo ark. ver Dir endell rieb G tnzu vermieten. Zu erfraLeipzigerſtr. 73 im Dutgeſchift

Laudwehrſtraße 9 1e Wohnung mit ſehr
Blumenveranda per 1.4. 12,

chon Nov. 1911, wegen Verſetzung zu vermieten. (1409

1000 Stück Lilienmilehseile,

gar. rein und echt,à 35 Pfa-, 3 Stück 85 Pfg.
ſonſt Stück 50 Pfg.

Sohwanen-Orogerſe, un
gegenüber dem Gardinen us.

7 carrn
J zu ſofort.

ugenarzt- Praxiset t infels e plötzlichen Todes

falles das Kl atte und Sprech

J. n meines ſeitJahren hier gut be chaftit enMannes zu verkaufe a
ſofortiger ebervahne“ würde

Wohnung und Klinik gemietet
werden können. [4493

an Dr. Guatav BeckerDresden, Chriſtianſtr. 36 II.

Viſſa Riedel
Bad Haraburs
bietet angenehmen He
alt bei beſter
immer mit Penſion von 6 Mk. an
o Tag. Lage, elektr. LichtWarwnüſſerheigang Nähere Augd:

e begohw. Adel, Halle

batein Unterrieht

Gefl. Offert. erbet. u.
Z. s. 5763 an die Exp. d. Ztg.

Gute Pension
mit B tigung hfang u u. fe,
S im See er
Marthaſtr. 12 am GymnImpfe m
täglich von 8-10 und 3--4 Uhr.

Dr. Klindt,
Magdeburgerstr. 27 I.

Telephon 1599.

Impſe
wochentags von -—4 Uhr.

Dr. Retti g.

ſucht

ystrasseEekeo Sidstrasso.
m

Hochzeſts-GeschenkKe.
u h Titel Schmeerſtr. 12,

Familien Nachrichten.
ceerreeeeeeeeeeer

v

J

Die glückliche Geburt eines gesunden Mädchens
zoigen hocherfreut an

W. Knoche ung Frau
R Isa geb. Knoche.

Wallwitz (Saalkrois), den 18, September 1911.

Grimma Hohenlübbichow). Frl.

riede Riemann mit Hrn.
Steffens

War hrgegudeghurg.
Geboren: Ein Sohn: Hrn.prakt. Arzt Obear von L z m

(Köhzſchan). Herrn Dr. wMüller (Großbodungen). Sa
e ke (Erfu

W

apfenſtraße. Fernſpr. 3406.

Ze Frau Hermine Oh m
ine ngerhauſen,

a zu Krug geb.

herabſti
Verletzr

4
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Donnerstag 2. BVeilage zu Nr. 431 der Halleſchen Zeitung 14. September 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Unglücks- Chronik.
In der Herberge zu Zeulenroda ſtürzte ein Hand

werksburſche, der 58jährige Robert Kempe aus Grünberg
in Sachſen, in einem Schwächeanfall die Treppe hinab. Der ſofort
herbeigerufene Arzt konnte nur den T od feſtſtellen.
Bei en nen wurde, wie die er Blätter ehebertſche tfahrzeug von einem Perſonenzug au ier

zertrümmert. Dabei wurde der Geſchirrführer Spritz
berger ſchwer verletzt.

Jn Cunsdorf (Reuß.Anteil) iſt der 37 Jahre alte Guts-
beſitzer Otto Donnerthal in dem Brunnen, der ſich im
geller befindet, ertrunken D. war ohne Licht in den Keller
gegangen, dabei muß er fehlgetreten ſein.

Auf einem Felde bei Langenbach, in der Nähe von Bad
Steben, wurde der achtjährige Sohn des Gaſtwirts Oehlſchläger
vom Blitze erſchlagen. Die Mutter wurde gelähmt.

Der 22jährige Arbeiter Max Groſſer aus Kleinneundorf bei
Probſtzella, der vor einigen Tagen in einem Schieferbruche durch
herabſtürzende Geſteinmaſſen ſchwer verunglückte, iſt ſeinen
Verletzungen in der Jenager Klinik erlegen.

44 Ammendorf, 13. Sept. (Ueber den Brand) in den
Elektrochemiſchen Werken werden uns noch folgende Einzelheiten
herichtet: Das Feuer, wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung
der Kohlen entſtanden, brach am Dienstag abend um 8 Uhr im
geſſelhauſe aus. Auf der Brandſtätte erſchienen außer der Fabrik
feuerwehr die Wehr der Grube von der Heydt, die freiwillige
Feuerwehr von Ammendorf, Roſengarten, Beeſen, Radewell, die
Spritzen von Bruckdorf, Planenag und Corbetha, ferner eine
göſchmannſchaften der Wache Süd aus Halle, die aber nicht mehr
in Tätigkeit zu treten brauchte. Nach 5 Uhr morgens war der
Brand vollſtändig gelöſcht. Das Keſſelhaus hat ſchwer gelitten,
auch das Dach des Maſchinenhauſes war vom Feuer angegriffen
worden, doch gelang es, ſeiner Weiterverbreitung Einhalt zu
tun, ſonſt wären heute die an die Ueberlandzentrale Saalkreis-
Bitterfeld angeſchloſſenen Betriebe und Wohnungen ohne Licht
und Kraft. So aber kann der Betrieb aufrecht erhalten werden.

Beeſen, 13. Sept. Kirchliches.) m 15. Trinitatis-
ſonntage finden um 3 Uhr nachmittags in Gaudichs Reſtaurant
Sitzungen der kirchlichen Gemeindekörperſchaften der Parochien
Ammendorf und Beeſen ſtatt. Abends 8 Uhr Familienabend für
beide Gemeinden in der „Broihanſchenke“. (Anſprachen und
muſikaliſche Aufführungen.)

Lützen, 12. Sept. (Kreislehrerkonferen z.)
Heute fand die Kreislehrerkonferenz im Schulaufſichtsbezirk Lützen
ſtatt. Nach einer Vorführung von Turnſpielen mit den Schülern
und Schülerinnen der erſten Klaſſen der Bürgerſchule wurden die
Verhandlungen mit einer Anſprache des Ephorus Sup. Jödicke
begonnen. Lehrer BärSchkölen ſprach über „den Turnunter-
richt nach den neuen Beſtimmungen mit beſonderer Berück-
ſichtigung der dritten Turnſtunde“. Die Ausführungen des Vor-
jragenden fanden die Zuſtimmung der Verſammlung. Hierauf
begaben ſich die Konferenzteilnehmer nach der Kirche, wo Organiſt
Heinecke-Keuſchberg nach einem vorgetragenen Choralvorſpiel
von Rinck einen Vortrag über „Weſen und Aufgabe des Choral-
vorſpiels“ hielt.

Teuchern, 18. Sept. (Aus dem Manöver. Vieh-
ſeuchen. Städtiſche s.) Jn unſerer Stadt iſt während
des Manövers eine Station für 200 kranke Pferde eingerichtet.

ur Hälfte iſt die Station bereits belegt. Jeden Manövertag
mm eine größere Anzahl neuer Pferde hingu. Meiſt ſind ſie

in der Feſſelgegend verletzt, eine Folge der ſteinharten Schollen
in den umgepflügten Aeckern. Neben der Klauenſeuche,
die im nahen Trebnitz ſtark auftritt, iſt hier und in der Um-
egend der Rotlauf unter den Schweinen ſtark verbreitet.a einem Beſchluſſe der letzten Stadtverordnetenſitzung mußte

der Stadtverordnetenvorſteher die Entſcheidung geben. Den fünf
zur Sitzung erſchienenen bürgerlichen Stadtverordneten ſtanden

Sozialdemokraten gegenüber. Wären die letzteren voll
zählig zugegen geweſen, hätten ſie die Mehrheit gehabt. Der un-
erquickliche Zuſtand iſt eine Folge der Lauheit der bürgerlichen
Wähler.

Q Freyburg a. U., 12. September. (Marktbericht.
Scheibenkönig.) r unſerem WochenFerkelmarkte waren
60 Korbſchweine angefahren, von denen das Paar 6--15 Mk.
koſtete. Scheibenkönig bei unſerem Schützenfeſte wurde
Prokuriſt Walter Türk.
X. Bitterfeld, 12. Sept.
ſeitens der Ortsgruppe Bitterfeld des Alldeutſchen Verbandes
und des Nationalliberalen Vereins des BitterfeldDelitzſcher
Wahlkreiſes hatten eine Volksverſammlung einberufen, in der
Rektor Zurhoſe Bitterfeld über die Frage ſprach: „Dürfen
wir uns aus Marokko verdrängen laſſen Juſtizrat Dr.
e betrachtete die Marokkofrage vom geſchicht
lichen Standpunkte aus. Eine angenommene Entſchließung ver
langte die deutſche Schutzherrſchaft über das Susgebiet, als den
Teil von Marokko, in dem faſt ausſchließlich deutſche Jntereſſen
vorhanden ſind.

Salzwedel, 13. Sept. Prüfung. Waldbrand.)
Am hieſigen Gymnaſium fand heute die mündliche Abi-
turientenprüfung ſtatt. Die fünf zugelaſſenen Prüflinge be-
ſtanden. Ein Waldbrand hatte ſchon über einen Morgen von
einer zu Damheck gehörigen Schonung eingeäſchert und bedrohte en ſchönen Ferdater Wald, als es den Anſtrengungen der

zahlreich herbeigeeilten Mannſchaften gelang, des Feuers Herr

werden. 3n 12. Sept. (Schädigung der Bewäſſe-Artern
rungswieſen im Unſtruttal durch die Endlaugen
der Kaliwerke.) Auf Veranlaſſung der Unſtrut-Regulierungs-
Sozietät in Artern erfolgte letzten Mittwoch durch mehrere Pro
feſſoren und Beamte der Univerſität und Landwirt-
ſchaftskammer zu Halle a. S. eine Beſichtigung ſo l-
cher Wieſen im Sozietätsgebiete, welche mit Unſtrut-
waſſer bewäſſert werden, um feſtzuſtellen, ob und wie weit
bereits eine Schädigung derſelben durch die Bewäſſerung mit dem
durch die Endlaugen zahlreicher Kaliwerke verunreinigten Un
ſtrutwaſſers eingetreten ſei. Die Beſichtigungen und Feſtſtellun
ger erſtreckten ſich a Wieſen in den Fluren Artern, Wiehe,

llerſtedt und Wendelſtein. Es wurde feſtgeſtellt, daß
bereits eine über alles Befürchten gehende Verſal-

ung hunderter von Morgen Bewäſſerungswie-
erfolgt war, was ſich hauptſächlich dadurch kennzeichnete,
ſich ſchon Salzpflanzen in großen Mengen angeſiedelt hatten

und daß die beſſeren Gräſer und Wieſenpflanzen dort faſt ganz
Keſchwunden waren. Wieſenflächen, welche dicht neben und in
den C aten Flächen nicht bewäſſert wurden, zeigten nicht
eine Salzpflanze und einen guten Beſtand an beſſeren Gräſern
und Kleearten. Die Unterſuchungen, beſonders auch der verſchie
denen Wieſenböden, werden ſeitens der beiden genannten Jnſti
tüte in dieſen Tagen fortgeſetzt und den zuſtändigen hohen Be
hörden unterbreitet werden. Hoffentlich werden dieſelben dann,
wie bereits in letzter Zeit geſchehen, neue Konzeſſionen nicht
allein verſagen, ſondern auch die jetzige unmäßige Einleitung
von Endlaugen in die Unſtrut uſw. auf ein erträgliches Maß

wozu ja das neuerdings ergangene Gutachten des
ichsGeſundheitsamts, betr. die Verſalzung des Waſſers von

Wipper und Unſtrut durch Endlaugen aus ChlorkaliumFabrifen
die geeignete Grundlage bildet.

en, 12. Sept. irrt a r reeiner Konzeſſion zur Einleitung von Endlau-

(Die Marokkofrage.) Die

en in die Wipper bezw. Unſtrut, Saale, Elbe.)
ie Elektrizitätswerke und chemiſchen Fabriken, G. m. b. H. in

Wolkramshauſen, haben einen Antrag eingereicht, ihre Konzeſſion
zur Einleitung von Endlaugen in die Wipper dahin zu erweitern,
daß ſie das Wipperwaſſer ſtatt bis zu 45, bis zu 60 deutſchen
Graden verhärten dürfen. Einſprüche gegen dieſen Antrag ſind
bis zum 16. September bei dem Kgl. Landrat in Nordhauſen in
zwei gleichlautenden Exemplaren einzureichen.

4 Duderſtadt, 12. Sept. (Die Brandleger ermit-
telt.) Die Annahme, daß der letzte große Brand vor dem
Obertore von Kindern angelegt ſei, beſtätigt ſich. Die beiden
8 und 10 Jahre alten Söhnerdes Ziegeleiarbei-
ters Stolberg haben eingeſtanden, den Brand im
Stalle des Nachtweyſchen Hauſes am Obertor angelegt zu
haben. Der der Brandlegung im Pfarrgute verdächtige Schweizer
und ein aus Potzwenden gebürtiger Arbeiter ſind wieder aus der
Haft entlaſſen worden. Der Handſchuhmacher Neumann, auf
deſſen Hausboden das Feuer am Montag nachmittag plötzlich
auskam, befindet ſich noch in Haft. Geſtern wurde noch eine
Verhaftung vorgenommen. Es gewinnt immer mehr an Wahr-
ſcheinlichkeit, daß alle Brände auf Brandſtiftung zurückzu-
a3rey ſind, auch der Brand des Pfarrgutes, ebenſo zweifellos
er erſte Brand am 25. Juli in dem unbewohnten Dobertſchen

Hauſe, wie auch der große Brand, der am 12. Auguſt in der
Rodaſchen Scheune zum Ausbruch kam und das ganze Sackviertel
in Aſche legte. Die Landſchaftliche Brandkaſſe in Hannover, die
den Brandſchaden hauptſächlich zu tragen hat, hat eine Prämie
von 500 Mark auf die Ermittlung der Brandſtifter ausgeſetzt.
Auf Veranlaſſung der Verwaltung der Landſchaftlichen Brandkaſſe
zu Hannover trifft dieſer Tage eine Dampfſpritze hier ein,
um etwaige weitere Brände ſchneller und erfolgreicher bekämpfen
zu können.

Roßlau, 13. Sept. (Waldbrand.) Jm Forſtrevier
Bernsdorf brannten etwa 8 Morgen Schonung ab. Das
Feuer war auf einem Brachfelde des Gutsbeſitzers Elß in Streetz
entſtanden. Durch ſchnell herbeigeeilte Einwohner der benach-
h Ortſchaften konnte dem Feuer bald Einhalt geboten
werden.

Steinbach (SachſenAltenburg), 13. Sept. Revolver-
hel d.) Jn der vergangenen Nacht ſchoß der 20jährige Sohn
des Gutsbeſitzers Adam auf den heimkehrenden Gutsbeſitzer
Etzol d. Drei Kugeln drangen dem Ueberfallenen in die Ober
ſchenkel. Der Täter, der ſich dann eine Kugel in den Mund
jagte, wollte ſich an dem Ueberfallenen wegen einer Anzeige be-
treffend eines Sittlichkeitsdeliktes an Schulmädchen rächen. Der
Zuſtand Adams iſt hoffnungslos, der des Ueberfallenen weniger
gefährlich.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Konferenz der deutſchen Finanzdezernenten. Die Finanz-

dezernenten der deutſchen Städte über 50 000 Einwohner, die ſich
1909 erſtmalig in Kaſſel zuſammengeſchloſſen hatten, traten in
Dresden zu ihrer dritten Konferenz zuſammen. Bei dem
Geldvermittlungsinſtitut wurden im laufenden Jahre 12 Mil-
lionen Mark Bedarf angemeldet, denen ein Angebot von
1816 Millionen gegenüberſtand. Der Bedarf wurde in Höhe von
814 Millionen gedeckt. Seit dem Beſtehen der Vereinigung wurden
angeboten 62 Millionen, verlangt 5424 Millionen. Angeſchloſſen
ſind an die Vereinigung insgeſamt 56 deutſche Städte, ſo daß von
den in Frage kommenden Gemeinden nur noch zwei ausſtehen.
Die Geldvermittlungsſtelle hat den Erfolg erzielt, daß die Banken
den Städten jetzt günſtigere Bedingungen für ſtädtiſche Anleihen
bieten. Folgende Entſchließung wurde angenommen: „Trotz Vor
handenſeins gewiſſer Mißſtände in der Kreditbeſchaffung der
deutſchen Städte wird von der Errichtung eines Zentralinſtituts
auf der Grundlage einer Aktiengeſellſchaft oder einer Genoſſen-
ſchaft oder dergleichen abgeſehen, dagegen eine Vermittlungs-
ſtelle für kommunale Darlehen einzurichtenempfohlen. Hierbei iſt zu beachten, daß für kurzfriſtige Darlehen

eine Geldvermittlungsſtelle der großen deutſchen Stadtver-
waltungen beſteht. Es wird daher zu erwägen ſein, die Ver-
mittlungsſtelle für langfriſtige kommunale Darlehen an dieſe
anzuſchließen. Als Aufgabe der Vermittlungsſtelle kommt weiter
in Betracht, ſchon zur Erzielung eines beſſeren Marktes auf einen
möglichſt einheitlichen Anleihetyp der Stadtanleihen in bezug auf
Verzinſung, Rückzahlung bezw. Tilgung und ſonſtige Rückzahlungs-
bedingungen hinzuweiſen. Für geringere Kreditbedürfniſſe, und
wo die Ausgabe eigener Kreditbriefe der Stadt nicht gewünſchtwird, iſt eine Geſchäftsverbindung mit Bankinſtituten oder anderen

Anſtalten, die kommunale Kreditbriefe ausgeben, möglichſt in
provinzieller Gliederung einzuleiten und zu empfehlen. Ferner
iſt ſtändige Fühlung mit den deutſchen ſtädtiſchen Sparkaſſen zu
unterhalten und die Anlegung von Sparkaſſengeldern in deutſchen
Stadtanleihen und ſolchen Kommunalkreditbriefen, die zur
Deckung von Stadtanleihen ausgegeben werden, zu fördern. Die
Vermittlung ſoll proviſionsfrei und nur gegen Erſtattung der
unmittelbaren Aufwendungen erfolgen. en Mitgliedern des
Deutſchen Städtetages iſt dringend zu empfehlen, außerordentliche
Bedürfniſſe, mehr als bisher geſchehen, durch Fondsbildung zu
decken und dadurch das Anſchwellen der Stadtanleihen zu ver-
meiden und ihren Kursſtand zu heben.“ Kämmerer Macho
witz (Schöneberg) ſprach über die Vereinfachung der Steuer-
einziehung in den Städten. Ein weiterer Vortrag von
Dr. Kleinſchmidt, Bürgermeiſter in Karlsruhe, behandelte
das Thema: „Die Buchführung in ſtädtiſchen Betrieben“.

20. Deutſcher Anwaltstag. Jn Würzburg ſind zum
20. Deutſchen Anwaltstage über 1100 Anwälte anweſend. Als
Vertreter des bayeriſchen r nahm zuerſt Juſtiz
miniſter v. Miltner das Wort zu einem herzlichen Willkommen-
gruß, auch namens des Prinzregenten. Geh. Oberregierungsrat
Oett ſprach im Namen des Staatsſekretärs des Reichsjuſtizamts
und der übrigen Regierungen dem deutſchen Anwaltsverein
Grüße und beſte Wünſche aus. Es wurde ein Huldigungs- und
Dankestelegramm an den Prinzregenten abgeſandt. Alsdann be
merkte Geh. Juſtizrat Haber, der Vorſitzende des Anwaltstages:
„Die deutſche Rechtsanwaltſchaft geht überall davon aus, daß ſie
ein unabhängiges Or der Rechtspflege darſtellen muß. Wir
ſind nicht einfach die Ratgeber des rechtſuchenden Publikums und
auch nicht abhängig von den Behörden. Wir bedürfen zur Er
füllung unſerer Aufgaben der vollen Unabhängigkeit. Wir legen
mehr rt darauf, Prozeſſe zu verhüten, als Prozeſſe zu führen.
So gewiß ich davon überzeugt bin, daß das deutſche Volk im
Kerne noch u und ſtark iſt, ſo bin ich auch davon überzeugt,
daß in der deutſchen Rechtsanwaltſchaft noch ein geſunder Geiſt
lebt, und ich hoffe, daß dieſe Verhandlungen davon Zeugnis ab
legen werden. Erſter Gegenſtand war die Frage: „Empfehlen
ſich geſetzgeberiſche Maßnahmen gegen eine
Ueberfüllung des Anwaltſtandes?“ Erſter Referent
über das Thema war Juſtizrat Landsberg-Poſen: Die
Zeiten des Verfalles liegen weit hinter uns. Unſer moderner
freier Anwaltsſtand kann ſich in jeder Hinſicht mit dem vor 1879
meſſen. Er iſt ihm an Anſtand ganz gleich, an wiſſenſchaftlicher
Bedeutung überlegen. Die ehrengerichtlichen Ausſchließungen
ſind ſehr ſelten geworden, und beim Ehrengericht ſchneiden die
jüngeren Anwälte ſogar noch beſſer ab. Wir ſind alſo aufge-
ſtiegen trotz der wirtſchaftlichen Notlage. Die Anwaltſchaft erlebt
nur das, was alle freien wiſſenſchaftlichen Berufe heute erleben:
einen Andrang wiſſenshungriger und ſtreberhafter Jugend. Wir
müſſen daher den Vernichtungskampf führen nicht gegen die Zahl,
ſondern gegen den Unwert der Andringenden. Dr. Fuchs (Leipzig)
ſprach ſich für eine Beſchränkung in der Zulaſſung zur Anwalt-
ſchaft aus. Eine entſprechende Entſchließung wurde abgelehnt.

Deutſcher Städtetag. Als erſten Gegenſtand enthielt die
23 und letzte Sitzung des Deutſchen Städtetages die Stel-
ungnahme zur Frage der Arbeitsloſenverſicherung.Oberbürgermeiſter Wallraf (Köln) und Dr. Abdickes (Frankfurt
a. M.) unterbreiteten der Verſammlung Leitſätze, welche ſich zwar
2 eine Zwangsverſicherung in beſchränktem Umfange aus-
prechen, eine allgemeine Arbeitsloſenverſiche-
rung zurzeit ſchon deshalb für ausgeſchloſſen erachten, weil ihre
Vorausſetzung ein allgemeiner Arbeitsnachweis nicht vor
handen iſt und vorausſichtlich auch in naher Zeit nicht vorhanden
ſein wird, aber die Mithilfe der Gemeinden, namentlich für die
Vorbereitungen zur Löſung dieſer Frage in Ausſicht ſtellen. Bei
dieſen vorzunehmenden Unterſuchungen werde namentlich zu
prüfen ſein, ob zur Beſchaffung ſchneller Hilfe unter beſonderen
örtlichen Verhältniſſen vor einer Erledigung der übrigen
Fragen zunächſt für einzelne Kommunalverbände reichs und
landesgeſetzlich eine zwangsweiſe Arbeitsloſenverſiche-
rung für Bauarbeiter einzuführen wäre. Oberbürger-
meiſter Wallraf (Köln) erörterte zunächſt die Frage, ob die
Oeffentlichkeit verpflichtet ſei, eine Fürſorge für Arbeitsloſe ein
zurichten. Unzweifelhaft liegt eine geſ etzliche Verpflich-
tung, die über die Armenpflege hinausgehe, für die Städte
zurzeit nicht vor. Oberbürgermeiſter Adickes führte hier-
zu aus, die Unterſuchungen über die Urſachen der Arbeitsloſigkeit
n die ſozialiſtiſche Jrrlehre, daß alle Arbeitsloſigkeit mit der
apitaliſtiſchen Produktionsweiſe in Zuſammenhang ſtehe, wider

legt. Daß die Gemeinden eine Unterſtützung geben ſollten, ſei
nur ein mangelhafter Weg. Die Regierung würde ſich auf die
Dauer einer allgemeinen Regelung der Angelegenheit nicht ent
iehen können. Die von den beiden Rednern aufgeſtellten Leitſäbe wurden, wie ſchon berichtet, angenommen. Sodann refe-

rierte Rechtsanwalt Dr. Merkt (München) über die Neuein-
teilung der Reichstags-Wahlkreiſe. Er ſtellte einen
Antrag, in dem das Bedauern darüber ausgeſprochen wurde, daß
die jetzigen Beſtimmungen über das Wahlrecht im Reichstag für
die an Einwohnerzahl ſtark gewachſenen Wahlkreiſe, insbeſondere
ſolche mit ſtädtiſcher Bevölkerung, eine durchaus ungenügende
Vertretung mit ſich brächten, und erklärt wird, daß dieſer Zu-
ſtand dringend der Abänderung bedürfe. Der Antrag wurde
einſtimmig genehmigt. Die Dringlichkeit eines Antrages des Abg.
Caſſel (Berlin) zur Nahrungsmittelverteuerung
wurde abgelehnt und die Tagung ſodann geſchloſſen.

Jnternationaler Kongreß für Säuglingsſchutz. Während
der heutige Mittwoch ganz den Beſichtigungen mediziniſcher An-
ſtalten und Wohlfahrtseinrichtungen gewidmet iſt, wurde amDienstag fleißig gearbeitet. Jn Kertretung der Kaiſerin nimmt

an den Verhandlungen Kabinettsrat Dr. jur. und Dr. med. h. c.
v. Behr-Pinnow teil. Das Deutſche Reich und die Bundesſtaaten
haben 32 Delegierte entſandt. Die Regierungen des Auslandes
ſind durch 50 Abgeordnete vertreten. Von deutſchen Behörden
ſind amtlich vertreten das Kaiſerliche Geſundheitsamt, das Kaiſer-
liche Statiſtiſche Amt und das Reichs-Verſicherungsamt, von preu
ßiſchen Behörden das Statiſtiſche Landesamt, das Königliche Poli-
zeipräſidium und vom Miniſterium des Jnnern abgeordnet 11
Kreisärzte. Ferner zahlreiche deutſche Städte, einige Univerſi-
täten und ſehr viele deutſche und ausländiſche Vereine und
Körperſchaften. Von kirchlichen ſei als die bedeutendſte erwähnt
der Zentralausſchuß für die innere Miſſion der deutſchen evan-
geliſchen Kirche. Der Profeſſor der Kinderheilkunde an der Ber
liner Univerſität Geh. Mediz.- Rat Dr. Heubner ſprach über
Phyſiologie und Pathologie des Säuglingsalters im Univerſitäts-
Unterricht. Heubner wies darauf hin, daß in allen Ländern
Europas mit Ausnahme Rußlands und einiger kleiner Länder
ein ſtändiger Rückgang der Geburtenzahl feſtzu-
ſtellen ſei. Das bedeutet einen Rückgang an Volkskraft, der durch
um ſo größere Schonung des vorhandenen Beſtandes wettgemacht
werden muß. Dabei handelt ſich's praktiſch in erſter Linie um
die Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit. Die erſte Aufgabe
hat hierbei der Arzt, daher die Wichtigkeit des Univerſitätsunter-
richts in der Säuglingskunde. Die eingehende Beſchäftigung mit
der Phyſiologie des Säuglings iſt für jeden, der die Säuglings-
ſterblichkeit als Arzt bekämpfen will, notwendig. Profeſſor
Heubner wünſchte einen allgemeinen Sturmlauf zu den Regie-
rungen, die Verhältniſſe zu beſſern, ſo wie es im vorigen
die deutſchen Kinderärzte Sag haben, die eine dringliche Denk-
ſchrift an die einzelnen Stellen des Reiches und der Bundes-
ſtaaten gerichtet haben. Die hiſtoriſche Entwicklung des Kinder
ſchutzes von den älteſten Zeiten bis heute legte der Direktor vom
franzöſiſchen Miniſterium des Jnnern Dr. Turquan (Paris)
dar. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Miniſterialrats v. Ruſſhy
aus Ofenpeſt über ſtaatlichen Säuglingsſchutz. Jn den Abteilun-

wurde fleißig gearbeitet. Die Arbeiten und wiſſenſchaftlichen
useinanderſetzungen vollziehen ſich in fünf Ausſchüſſen: 1. für

Unterricht und Belehrung, 2. für praktiſche Durchführung der
Fürſorge, 3. für Geſetzgebung und Verwaltungsmaßnahmen,
3 a für Vormundſchaftsweſen, 4. Statiſtik.

Der erſte deutſche Kongreß für Jugendbildung und Jugend
kunde wird zu Dresden am 6.--8. Oktober abgehalten. Eine
große Anzahl von Vorträgen iſt vorgeſeher. Die Teilnahme an
den Arbeiten des Kongreſſes ſteht außer den Vertretern der ſtaat-
lichen und ſtädtiſchen Unterrichts- und Erziehungsverwaltungen
und anderer in Betracht kommender Organiſationen nur be-
ſonders eingeladenen Perſönlichkeiten und den Mitgliedern des
Bundes frei. Alle den Kongreß betreffenden Zuſchriften, Mel
dungen u. a. werden an die Zentralſtelle des Bundes für Schul
reform, Hamburg, Fuhlentwiete 34, erbeten.

Landwirtſchaftliches.
Maßnahmen gegen die Futternot.

Jrn ganz Deutſchland iſt die Ernte, beſonders die an Futter-
pflanzen, recht gering ausgefallen. Zur Linderung der drohen-den Futiernot iſt alles mögliche empfohlen, vor allen Dingen der

Anbau von Herbſtgrünfutter. Die anhaltende Trockenheit ver
hindert aber deren Beſtellung, und wo ſich eine ſolche hat er
möglichen laſſen, deren Aufgang. Wir Landwirte werden das
Frühjahr 1912 kaum erwarten können; wir werden ſehnſüchtig
auf das erſte Feld- und Wieſenfütter warten und wir werden
ferner manches Stück Vieh mit großen Koſten durchwintern in
der Hoffnung, es im nächſten Jahre bei einer guten Futterernte
billig weiter zu ernähren. Unter ſolchen Umſtänden iſt es ge-
radezu erſtaunlich, wenn man hie und da hört, es ſei nicht allzu-
viel gewachſen, der Boden ſei nicht ſo ſehr in Anſpruch genommen,
der Landwirt habe aber Fehr viel Urſache, das Geld zuſammen
uhalten und deshalb müſſe man verſuchen, am Dünger zuſparen. Der Landwirt, welcher ſo denkt, geht zweifellos zu
runde. Gerade in dieſem Herbſt müſſen mehr denn je die
interſaaten Phosphorſäure und Kali mit auf den Weg be-

kommen, damit die ſich etwa notwendig machenden Chiligabenim r gut anſchlagen. Gerade in dieſem Herbſt müſſen die
Wieſen und ſchwach beſtandenen Kleefelder zwei Zentner Thomas
mehl und drei Zentner Kainit auf den Morgen bekommen, damit
ſie im Frühjahr mit Hilfe von etwas ſchwefelſaurem Ammoniak
ſchnell und zeitigſt viel Futter zu liefern vermögen. Wenig
Duiter wenig Streumaterial, wenig Stalldung. Wenig

ünger wenig Ernte. Das ſind trübe Ausſichten.
Gerade der Umſtand, daß in dieſem Jahre an Futter weniger
gewachſen iſt, muß uns veranlaſſen, mehr denn je Dünger zu
zukaufen. Das muß aber nicht erſt im Frühjahr geſchehen, ſondern jetzt im Herbſt, damit wir auch eine volle VBirnmng ſehen,

falls wir nächſtes Jahr wieder über Trockenheit zu r haben
Kgl. Oek. Rat Garcke.
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Förſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Steinſetzmeiſter Hermann Paul Müller in Wahren bei
Leipzig. Zementarbeiter Guſtav Hermann Richter, Weiß und
Wollwarengeſchäft in r Gohlis. Schuhmachermeiſter und Schuh
händler Karl Gille in Oſterwieck (Harz). Nachlaß des Fuhrwerks-
beſizers Eduard Kinne in Mockau bei Taucha (Bez. Leipzig). Nach-laß des Ziegeleibeſizers Otto Müller in Aſchersleben. Racdlaß des

Schuhmachermeiſters Karl Ein zel in Eckartsberga. Witwe Elsbeth
Schröder geb, Engelmann in Frankenhausen (Kyffh.).

WochenMarktberichte.
Wogchenbericht der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſen

ſchaft Halle a. S. vom 12. September 1911. Jn den Bezirken
unſerer Mitglieder iſt am Sonnabend Regen niedergegangen, jedoch
konnten nur 1 bis höchſtens 6 mm Niederſchlag gemeſſen werden,
ſo daß ſich ein Nutzen durch dieſen Regen nicht ergeben dürfte.
Die Ernte in Spätkartoffeln wird ſehr ſchlechte Ergebniſſe
lieſern, zumal die Kartoffeln von tieriſchen Schädlingen heimgeſucht
werden. Entſprechend den geſtiegenen Marktpreiſen ſind einige unſerer
Mitglieder gezwungen, ihre Forderungen zu erhöhen. Sollten die
Preiſe für Verbrauchsgetreide weiter hoch bleiben, werden
unſere übrigen Mitglieder ihre Forderungen für Saatgetreide not-
gedrungen ebenfalls erhöhen müſſen.

Wir notieren heute in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten
Saaten

Roggen: Orig. Himmels Champ. 26--28 Orig. Heydenr.
Rieſen 25—-27 Orig. J. Sperl. Buhlend., Orig. Mettes Zeel.,
Mahnd. Zeel. 25--27 Orig. v. Kalb. 24--26 Walt. Petk.
22—24 Petk., Rimp. Schlanſt., erſte Abſaaten, 22—24 Sperl.
Buhlend., Petk. zweite Abſaaten 21-25

Weizen: Hrig. Mettes Squareh., Mettes Rauhw., Mohrenw.
Rauhw. 30—32 Orig. Mahnd. Squareh., Orig. Raeckes Dickk.,
Orig. Sperl. Sinsl., Orig. J. Sperl. Buhlend, braunk. und hellgelbk.,
Kläd. Squareh. und Manna 28--30 Orig. Behrens Squareh.,
Queis. Sval. Renodl. 26—-28 Mettes Squareh., Mettes
Raeckes Dickk., Strubes Squareh., Leutew. Squareh., Strubes Kreuz. 210,
Criew. 104, Teverſon, erſte Abſaaten, 26—-29 Mettes Squareh.,
Raeck. Dickk., Strub. Squareh., Strub. Kreuz. 210, Criew. 104, zweite
Abſaaten 25--27

Alles für 100 Kg je nach Menge ab Verſandſtation.

Viehmärkte.
Magdeburg, 12. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 437 Rinder und zwar 66 Ochſen,
140 Bullen, 231 Färſen und Kühe, 303 Kälber, 256 Schafvieh uſw.,
2461 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 46-—50, d) vollfleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 42--46, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 36--41, mäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bullklen: volſfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 45--49, d) vollfleiſchige jüngere 39--42, e) mäßig
enährte junge und gut genährte ältere 32-38 4. Färſen und
ühe: vollfleiſchige auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerten

42--44, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 40 44, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34—38, 9) mäßig genäbrte Kühe
und Färſen 28-—33, 0) gering genährte Kühe und Färſen 22--26
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 30--36 .4. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 72-85, b) feinſte Maſtkälber 59-67,

mitilere Maſt und beſte Saugkälber 53-58, d) geringe Maſt und
ute Sougkälber 40--51, e) geringe Saugkälber 32 36 .4. SchafeStalmaſiſchaſe): a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 39-40,

d) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 32—36, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 29
bis 30 A. Schweine a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
52 (Schlachtgewicht 65), d) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew.
50 51 (Schlachtgew. 62—-64), vollfl iſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 48-—80 (Schlachtgew. 60-62), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 46 48, (Schlachtgew. 58—60), vollffleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 43--46 (Schlachtgew. 54--57), unreine
Sauen Lebendgew. 42—-46 (Schlachtgew. 53-—-58), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
är Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
eon 20 9 Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 9 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand:
50 Rinder, 5 Kälber, 13 Schaſe, 450 Schweine.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der l. Beilage.

Marktpreiſe
in der Woche vom 3. bis 9. September 1911.

„Höchſter Niedrigſter Häuſigſer

Gegenſtand e Preis h vren

ut 100 kg 20 70 20 40 20 70Weizen j mittel 20 50] 20 10] 20 30gering. v 19 80 19 60] 19 70gut 19 o 19 40] 19 70Roggen mittel e 19 40 19 10 19 10gering 18 (90] 18 90] 18 90gut 5 21 (60] 20 75] 21 30
gering. 19 (50] 19 580] 19 50gut. 2 20 (50] 19 45)] 20 20Hafer e 2 10 70] 19 20] 19 30
gerin 19 I 10] 18 95] 19 00Erbſen (Viktoria) 40 (00 34 (00) 37 00

Erbſen (handverleſen)

Speiſebohnen 36 (o0 32 00] 3400Linſen e 43 (00] 34 00] 3800Eßkartoffeln, neue 10 oo so 9 00Richtſtroh 2 7 o 5 50] 6 256Krummſtroh Fuhrenpreis z 5 00 4 00 450
Heu, altes 10 (50 9650] 10 60eule 1 kg 2 10] 1 70] 2 (00Rindfleiſch Bug 2 o 170 1 80Bauch 1 7o0 160 1 60Keule 2 00 1 70 200Shweneſeha 190 1 60 380Zebtu. Beine 201 0 3 8eule e s 20 1Kalbfleiſch g. 2 00 180 1

W eule 2 00 180 1Sammelfleiſch Bug 1 90 1 70] 1 90
Wien i. eng o so o 70 0 80erlebt l eJ e us 2 o 140 1 70Futter 3 201 3 20 3 20I Schock 6 00 5 00] 600

Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für
Fleiſchwaren (1 keg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäſten gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 12. September 1911.

betreffend die Ernenerung und Löſun

auhw.,

Nr. 13707.

Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung,

gewerbeſcheinen für 1912.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saal-

kreiſes, welche im Jahre 1912 den Hauſierhandel neu an
zufangen oder fortzuſetzen wünſchen, werden hierdurch auf
Grund der Nr. 12 Ziffer IV der zum Hauſiergewerbe-
ſteuergeſetz vom 3. Juli 1876 ergangenen Ausführungs-
anweiſung vom 27. Auguſt 1896 (Extrabeilage zum Amts
blatt 1896, Stück 46, Seite 9) aufgefordert, im Laufe dieſes
oder des nächſten Monats ihre Anträge auf e von
Wandergewerbeſcheinen bei dem Amtsvorſteher ihres Wohn
ortes perſönlich einzureichen.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat
dieſen nebſt einem von der Ortsbehörde ausgeſtellten
Führungsatteſt bei der Meldung vorzulegen.

Wer ein Hauſiergewerbe neu beginnen will, hat außer
einem Führungsatteſt noch einen Nachweis über ſein Alter
beizubringen.

Bei der Anmeldung des Hauſiergewerbes bei dem
Amtsvorſteher muß der Gegenſtand des Gewerbebetriebes,
die Namen und das Signalement der mitführenden Be-
gleiter genau angegeben, namentlich auch über den voraus
ſichtlichen Geſchäftsumfang, das Betriebskapital und die
Transportmittel (ob Pferde und Wagen, Hunde oder Hand
wagen, Tragkorb uſw.) genaue Auskunft erteilt werden.

Bei Begleitern iſt zur Erleichterung der nach S 62 der
Reichsgewerbeordnung nötigen Prüfung das Verwandt-
ſchaftsverhältnis zu dem Antragſteller anzugeben.

Die Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekannt
machung zur Kenntnis ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle a. S., den 11. September 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche in dem Gehöft des Guts

beſitzers Karl Stange in Großkugel iſt erloſchen. Die ſeiner
Zeit angeordneten Sperrmaßnahmen bleiben jedoch mit
Rückſicht darauf, daß das Gehöft an der Straße liegt, welche
in ihrer Geſamtheit einen Sperrbezirk bildet, noch in Kraft.

Halle a. S., den 12. September 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 14441. J. V.: Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.

dieſes Gehöft wird hiermit aufgehoben.
Bennewitz, den 10. September 1911.

6287) Der ſtellvertr. Amtsvorſteher.

GGeeeeeeeeeeAmtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

1. Die am 1. Oktober 1911 fälligen Zinsſcheine der preußiſchen
Staatsſchuld und der Reichsſchuld werden vom 21. September ab
eingelöſt durch die StaatsſchuldenTilgungskaſſe in Berlin W. 8,
Taubenſtr. 29; die Königliche Seehandlung (Preußiſche Staats
bank) in Berlin W. 56, Markgrafenſtr. 46 a; die Preußiſche
CentralGenoſſenſchaftsKaſſe in Berlin C. 2, am Zeughauſe 2;
die Reichsbankhauptkaſſe in Berlin W. 656, ägerſtr. 34; die
Reichsbankhaupt und Reichsbankſtellen und die mit Kaſſenein
richtung verſehenen Reichsbanknebenſtellen; die preußiſchen Re
ierungsHauptkaſſen, Kreiskaſſen und halbamtlich verwalteten

Forſttaſſen; die preußiſchen Oberzollkaſſen; die preußiſchen Zoll
kaſſen, ſofern die vorhandenen Barmittel die Einlöſung geſtatten,
ſowie durch diejenigen Ober-Poſtkaſſen, an deren Sitz ſich keine
Reichsbankanſtalt befindet.

Die Zinsſcheine können in Preußen auch vom 21. September
ab allgemein ſtatt baren Geldes in Zahlung gegeben werden bei
allen hauptamtlich verwalteten ſtaatlichen Kaſſen mit Ausnahme
der Kaſſen der Staatseiſenbahnverwaltung, ſowie bei Entrichtung
der durch die Gemeinden zur Hebung gelangenden direkten
Staatsſteuern. Ermächtigt, aber nicht verpflichtet zur Annahme
an Zahlungs Statt ſind die Reichspoſtanſtalten.

Die m ſind den Kaſſen nach Wertabſchnitten eordnet
mit einem Verzeichnis vorzulegen, in welchem Stückzahl und
Betrag für jeden Wertabſchnitt, Geſamtſumme ſowie Namen und
Wohnung des Einlieferers angegeben ſind. Von der Vorlegung
eines Verzeichniſſes wird abgeſehen, wenn es ſich um eine geringe
Anzahl von Zinsſcheinen handelt, deren Wert leicht zu über-
ſehen und feſtzuſtellen iſt. Formulare zu den Verzeichniſſen
werden bei den beteiligten Kaſſen vorrätig gehalten und nach
Bedarf unentgeltlich verabfolgt. Weniger geſ äftskundigen Per
ſonen wird auf Wunſch von den Kaſſenbeamten bei Aufſtellung
der Verzeichniſſe bereitwilligſt Hilfe geleiſtet werden.

2. Die am 1. Oktober 1911 fälligen Zinſen der in das Preg
ßiſche Staatsſchuldbuch und in das Reichsſchuldbuch eingetragenen
Forderungen werden, ſoweit ſie durch die Poſt oder durch Gut-
ſchrift auf Reichsbankgirokonto zu berichtigen ſind, vom 18. Sep-tember ab gezahlt. Die Vacgahlang der Zinſen bei der Staats
ſchuldenTilgungskaſſe und bei der Reichsbankhauptkaſſe beginnt
ebenfalls am 18., bei allen anderen Zahlungsſtellen am 21. Sep
tember.

Die Zahlung der Zinſen durch die Poſt geſchieht, wenn kein
gegenteiliger Antrag geſtellt iſt, innerhalb des Deutſchen Reichs im
Wege des PoſtUeberweiſungsund Scheckverkehrs. Dabei werden
Beträge bis 1500 und im Falle der Ueberweiſung auf ein
Poſtſcheckkonto auch höhere Beträge ohne Abzug der Poſtgebühren
gezahlt; nur die Beſtellgebühren fallen dem Empfänger zur Laſt.
Werden dagegen die Zinſen auf Wunſch W
oder Geldbrief gezahlt, ſo hat der Empfänger Poſtgebühren un
Porto zu tragen.

3. Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt am 28. September
für das Publikum geſchloſſen, am 29. September iſt ſie von 11
bis 1 Uhr, an den übrigen Werktagen auch am 30. September

von 9 bis 1 Uhr geöffnet.
Berlin, den 5. September 1911.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden und Reichsſchulden
verwaltung.

Dr. Zwicker.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat zu Armenpflegern
gewählt im Bezirk 31 anſtelle des ausgeſchiedenen Herrn Schäfer
den Kaufmann Herrn Otto Haupt, Freiimfelderſtraße 40, und im
Bezirk 11 anſtelle des verſtorbenen Herrn Wiegand den Dach-
deckermeiſter Herrn Auguſt Schnabel jun., Schützenſtr. 22.

Halle a. S., den 10. September 1911.Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.
Die Armen-Direktion.

von Wander
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Die Maul und Klauenſeuche in dem Beſtande des Guts-
beſitzers Stange zu Großkugel iſt erloſchen. Die Sperre über

kleämannabt
von münd

BankKgesehüäft Wertpapieren. [4497
Poststrasse 2.

Verzinsung von Baroinlagen,

lGrobe Vieh- u. lmwentar-Auktion

in Hinsdorf b. Quellendorf
(Ciſenbahnſtation der Kleinhahn Radegaſt--Deſſan).

Am Preitag, den 15. d. Iis., on vorm, 10 Uhr an

ſoll auf dem Gute der Meillingſchen Erben in Hinsdorf
wegen Wirtſchaftsaufgabe das
un

e das geſamte vorhandene lebende
tote Jnventar öffentlich meiſtbietend unter den im Termin

bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden und zwar:

8 Stck. ſchwere Arbeitspferde, 40 Stck. Rindvieh (darunter
Bullen, hochtr. u. friſchm. Kühe, und Färſen), 5 Schweine,
2 Ziegen, ca. 30 Hühner, 1 Landauer Kutſchwagen, 1 faſt
neuer Leder-Landauer, 1 faſt neuer gelber Kutſchwagen,
1 offener Kutſchwagen (ein- u. zweiſpännig zu fahren),
1 Zerbſter Landwagen, 7 Ackerwagen. 1 Rennſchlitten
mit Schellengeläute, 2 gr. und 1 kl. Laſtſchlitten, 1 Jauche
wagen mit Kufe, i faſt neue Drillmaſchine, 1 Dünger
ſtreuer „Weſtfalia“, 1 Kartoffelpflanzmaſchine, 1 Rüben
hackmaſchine (4reihig), 1 Gras u. Getreidemähmaſchine,
1 faſt neue Dreſchmaſchine mit Reinigung und Göpel,
5 Sackſche Pflüge, 2 Zweiſchare, 2 Kultivatoren,
2 Grubber mit Karren, 2 Kartoffelpflüge, 1 Nachharke,
je eine Reinigungs und Häckſelmaſchine, 1 eiſ. Jauche
pumpe, 1 Kleekarre, 1 Trieur, 1 Strohſchneider, 1 Rüben
mühle, 1 Kartoffelquetſche, 1 Markeur, 2 Krimmer,
2 Saateggen, 2 eiſ. „8“-Eggen, 2 dreit. eiſ. Eggen,
2 Holzeggen, 2 Paar u. 1 einſp. engl. Kutſchgeſchirr,
1 Ringelwalze, 3 dreit. Walzen, 1 Gartenwalze, 6 Rüben
heber, 1 Handzentrifuge „Weſtfalia“, 1 Butterfaß u, g.
Buttergerätſchaften, 1 Dezimalwage mit Gewichten,
1 Saftpreſſe, 1 Wäſcherolle, Kleereiter, Wagen und
Diemenplanen, Seile, Pferde- u. Ochſengeſchirre, Halfter,
Decken, Ketten, Bock- u. Hohlkarren, Leitern, Kaſten,
Fäſſer, Eimer, Körbe, Krippen, Schleifſteine, Schränke,
Tiſche, Rücke, Geſindebetten, Stroh u. Hen ſowie vieles

andere mehr. [6132Das luvontar ist in vorzäglieher Besehallenbeit.

Hinsdorf iſt kreistierärztlich als ſeuchefrei erklärt.

Ein in beſſerem Kreiſe Oberſchleſiens gelegenes

Rittergut
in Größe von etwa 590 Pog (435. Mrg. Acker, 32 Mrg.
Wieſe, 91 Mrg. Weide, 2 Mrg. Reſt Garten,
Park, Hofraum 2c.) mit vorzüglichen
niſſen, neuem Herrenhaus (9 Zimmer und reichliche

odenverhält-

Nebenräume), vorzüglichen Wirtſchaftsgebäuden in
viereckiger Hoflage, gutem, kompl. lebenden u. toten Jn
ventar (letzteres meiſtens neu), mit geregelten Hypo-
theken und unter günſtigſten Bedingungen bald ver
käuflich. Anzahlung 100 000 Mk. 6282
Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau Il, Gartenſtr. 85. Telephon 1259.

von 90--95 Düngewert, in Stücken
und gewahlen, liefert zu hbilligsten
Preisen frei aller Stationen!
Leistungsfähigkeit 25 000 Doppel-

alk waggons pro Jahr! Prima Referenzeu!

Verkaufsreroin Küehs. -Thär. Kalkwerke, Gera-Reuss.

Brennerei- Rittergut in Medersehlesien
in güuſtiger Lage mit rer Ernte ſofort verkäuflich. Größe
972 Morgen, 713 Morgen milder, lehmiger Weizenboden,
157 Morgen Wieſen, 78 Morgen Wald, 31 Morgen gele
raum, Park pp. Herrſchaftliches Wohnhaus im Park
(13 Zimmer und Nebenräume), vorzügliche Wirtſchafts
gebäude, komplettes Jnventar. Elektriſches Licht und
Kraft von Ueberland-Zentrale. Feſte, geregelte
Hypotheken, günſtige Verkaufsbedingungen. Anzahlg.140 000 Mk. Kiige Auskunft und Knmeldun u

Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau II, Gartenſtr. 85. Telephon 1259.

e

Habe jetzt groß. Lager
in Prima

Klee u. Wieſenheu, Stroh,
Hafer, Häckſel, Melaſſe,

Hühnerfutter, Kleie, Reis
mehl, Quakerfutter, Hafer
erſatz, Trockenſchnitzel uſw.

und empfehle dieſe zu billigſten Tagespreiſen.

Xermann Meusel Nachf.
Jnh. U. Mesterjahn, alter Canengerweg.

Telephon 1260.

ſinnige
ebenſMark
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